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A nos Sociétaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Société en la personne de

M. Raphael de Werra
Propriétaire des Hôtels Weisshorn

et du Dôme à Randa

décédé à Lausanne le 17 crt., à l'Age de

57 ans, après une courte maladie.
En vous donnant connaissance de ce

qui précède, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de notre
défunt collègue.

Au nom du Comité:

Le président:
O. Hauser.

Mitteilung betr. unsern Hotel-Führer.
Der Vorstand des Basier Buchdruckervereins

hat sich bemüssigt gefunden, unser Vorgehen
in Sachen der Vergebung des Hotelführers in
der Schweiz. Buchdruckerzeitung einer abfälligen
Kritik zu unterziehen und den betr. Artikel,
der übrigens eine Reihe von Unrichtigkeiten
einhält, unsern Mitgliedern zuzusenden. Es
geschah dies wohl speziell auf Veranlassung der
Basler Druckerei R., welche von uns s. Z. in die
engere Konkurrenz mit einbezogen wurde.

Speziell in der neuesten Nummer der
Buchdruckerzeitung wird dann dem Vorstand des
Schweizer Hotelier-Vereins der Kopf gehörig
gewaschen, weil er nicht die Interessen der
Herren Buchdrucker, sondern zuerst diejenigen
seiner Vereinsmitglieder gewahrt hat.

Wir wollen ruhig das Ende dieser Press-
Kampagne abwarten und alsdann unseren
Mitgliedern alle wünschbaren Aufklärungen über
diese Angelegenheit erteilen.

O. Hauser, Präsident.

A propos de notre Guide des Hotels.

Le Comité de l'Union des imprimeurs bàlois
s'est cru obligé de soumettre à une critique
malveillante, dans le Journal des imprimeurs
suisses, notre façon de procéder concernant
l'impression du Guide des Hôtels, et d'envoyer
à nos membres l'article en question, qui, du
reste, contient une série d'inexactitudes. Il
convient d'ajouter que le Comité de l'Union des
imprimeurs a agi de la sorte à l'instigation de
l'imprimerie bàloise R., qui fut, en son temps,
appelée à participer au concours restreint que
nous avions ouvert.

C'est tout spécialement dans le dernier
numéro du Journal des imprimeurs que le Comité
de la Société suisse des hôteliers se voit
sérieusement laver la tète, parce qu'il a préféré
sauvegarder en première ligne les intérêts des
membres de sa propre société plutôt que ceux
de Messieurs les imprimeurs.

Nous voulons attendre tranquillement la fin
de cette campagne de presse, puis nous
fournirons à nos membres toutes les explications
désirables sur cette affaire.

O. Hauser, président.

Die Ostalpenbahnfrage.
In dem Kampfe um die beiden Projekte des

Splügen und der Greina, welcher die Ostschweiz
in zwei Lager scheidet, war man bisher allgemein

der Ansicht, dass die öffentliche Meinung
Italiens mehr dem Splügen zustimme. Jüngsten
Nachrichten zufolge ist man indes auch in
Italien nicht einerlei Meinung. Im Piémont,
das bis jetzt an der Diskussion nicht aktiven
Anteil nahm, tritt man offen für die Greinalinie

ein. Im Anschluss an einen Vortrag des
Professor Jorio haben vor kurzem Turiner
Ingenieure mit Einstimmigkeit eine Resolution zu
gunslen der Greina gefasst. Im nämlichen
Sinne äussert sich eine der ersten Zeitungen
im Piémont, die Slampa, die in ihrer Nummer
vom 8. Februar einen Artikel über die Ostalpen-
bahnfrage veröffentlicht.

Wir erlauben uns, nach der Nat.-Ztg." die
wesentlichsten Argumente desselben zu gunsten
des Tunnels, welcher das Tessin mit Chur und
dem Bodensee durch das Blenio- und das
Vorderrheintal verbinden soll, hier wiederzugeben:
Die Stampa erinnert daran, dass sich das
Piémont immer für die Durchtunnelung der
Ostalpen interessiert habe. In der nämlichen Sitzung,
in welcher es im Jahre 1857 die Summen
finden Durchstich des Mont Cenis votierte, hat das
Parlament von Turin 10 Millionen für den Luk-
manier, den Nachbar der Greina, beschlossen,
den man damals in Italien Lucimagno nannte.
Der Krieg von 1859, hernach der
Gottharddurchstich haben diese Projekte in zweite Linie
gerückt. Heute stehen zwei Projekte in Frage,
die Greina und der Splügen.

Durch eine Karte und durch vergleichende
Zahlen sucht die Stampa zu beweisen, dass,
sofern man sich auf den regionalen Standpunkt
stellt, von allen grossen Städten Italiens einzig
und allein Venedig ein grösseres Interesse an
dem Splügendurchstich als an dem der Greina
hat. Venedig aber habe bereits seine Verbindung

mit Deutschland und mit dem westlichen
Oesterreich in der Brennerlinie. Vielleicht wird
es in einigen Jahren noch die Fern-Ortleiiinie
erhalten. Es bedarf daher des Splügens nicht.

Aber schon Mailand ist ebenso nahe am
Rheintal und am Bodensee durch die Greina
wie durch den Splügen, besonders nach Tiefer-
legung des Monte Cenerei unnels, wovon sehr
ernsthaft die Rede ist. Und für Turin wie für
Genua bedeutet die Greina eine Abkürzung des
Parcours, die für Turin 70 Kilometer, für Genua
30 Kilometer beträgt.

Aber nach der Stampa darf man sich nicht
einzig auf den regionalen Standpunkt stellen,
zumal da der gegenwärtige Minister für die
öffentlichen Arbeiten, Herr Rubini, Deputierter
von Dongo am Comersee ist und in dieser Eigenschaft

einen Wahlkreis vertritt, der direkt am
Splügen interessiert ist, Auch vom allgemein
nationalen italienischen Standpunkt aus sucht
das piemontesische Organ die Superiorität der
Greina nachzuweisen.

Vorerst führt diese Linie wie die Gotthard-
und die Simplonlinie auf den Langensee und
ermöglicht die Konzentration des grossen
transalpinen Verkehrs vom zentralen Europa auf
diesem See. So vergrössern sich um vieles die
Chancen dafür, dass der Langensee das grosseBassin des Netzes von Schiffahrtswegen wird,welches durch die im Wurfe liegende Kanalisation

des Po in Oberitalien geschaffen werdensoll.
In zweiter Linie werden die Erstellungskosten

der Greinalinie geringer sein, als
diejenigen der Splügenliuie. Die bisher gemachten
Studien gestatten diese Annahme. Die Zufahrtslinien

zur Greina sind erstellt, da von italienischer
Seite die Gotthardbahn als Zufahrtslinie

dient. Für den Splügen aber wäre ein
vollständiger Umbau der Linie Mailand-Lecco-Chia-
venna notwendig, da sie eine Nebenbahn und
einspurig ist.

Weiter macht der Verfasser des Artikels in
der Stampa geltend, dass die Greina, da sie
vollständig auf schweizerischem Gebiete liegt,
auch auf Kosten der Schweiz erstellt werden
müsste. Wollte Italien eine Subvention geben,
so könnte es dieselbe von Bedingungen abhängig
machen, welche seine Interessen garantieren, so
insbesondere von der Festsetzung eines
Maximums für die Bergtaxen. Für den Splügen aber,
der zur Hälfte auf italienischem Gebiete liegt,
müsste Italien die Hälfte der Kosten zu seinen
Lasten nehmen. Zwar rufen, wie der Verfasser
des Stampa-k\-\ike\s, Herr G. Bevione, richtig
bemerkt, die Anhänger des Splügen gerade
dieses Argument in Italien zu ihren Gunsten
an. Sie weisen darauf hin, dass Italien auf
die zur Hälfte schweizerische, zur Hälfte italienische

Splügenlinie einen viel grösseren Einfluss
habe, als auf der Greina, die vollständig auf
schweizerischem Gebiete liege. Aber die Stampa
hält dafür, dass die Schweiz ihre Interessen zu
gut kenne, als dass sie das Risiko laufen wollte,
durch zu hohe Tarife den italienischen Verkehr
zu verlieren. Uebrigens könnte Italien durch
eine Subvention die Interessen seines Handels
und seiner Reisenden vollkommen wahren.

Aus allen diesen Gründen beschwört die
Stampa Herrn Minister Rubini, zu vergessen,
dass er Deputierter von Dongo und Miteigentümer

eines Eisenbergwerkes am Comersee sei,
und einzig und allein an die allgemeinen Interessen

des Landes zu denken, welche nach dem
piemontesischen Blatte sicher auf der Seite der
Greina stehen.

Man kann sich nicht verhehlen, dass im
Piemontesischen eine ganz energische Bewegung
zu gunsten der Greina entstanden ist, die mit
Argumenten auf den Plan tritt, welche ernster
Diskussion stand halten. Auch hat seither
dieselbe Stampa gemeldet, dass die Vertreter des
Piémont und von Ligurien der Einladung des
Greinakomitees in Bellinzona Folge leisten
werden, und es ist vorauszusehen, dass diese
Delegierten dem Greinaprojekt zustimmen
werden."

Erste schweizerische Luftschiffstation

in Luzern.

Als im letzten Jahr von Luzern aus die
Nachricht verbreitet wurde, die Zeppelin-Luft-
schiflgesellschaft in Friedrichshafen gedenke in
Luzern eine Luftschiffstation zu errichten, wurde
dieses Projekt mit Freuden begrüsst, namentlich

in der Zentralschweiz. Man erhoffte von
dessen Verwirklichung eine erhebliche
Förderung nicht nur des Fremdenplatzes Luzern,
sondern des gesamten Fremdenverkehrs der
Urkantone und der an der Luftschiffahrtslinie
gelegenen Zwischenstationen. Die Organe der
Zeppelingesellschaft hatten noch für letztes Jahr
den Besuch des Luftschiffes Z. III in Luzern
angekündigt. Der Sommer ging jedoch zu Ende,
der Herbst verstrich, Zeppelin zeigte sich nicht.
Das Kurkomitee, das die Sache mit Energie an
die Hand genommen hatte, hüllte sich in tiefes
Schweigen. Im Publikum nahm allmählich die
Meinung überhand, die der Stadt Luzern
zugemuteten grossen finanziellen Opfer hätten das

Projekt zum Scheitern gebracht. Heute erfährt
man nun, dass die Unterhandlungen mit der
Zeppelin-Luftschiffgesellschaft abgebrochen wurden,

dass aber hierfür weder die Stadt Luzern
noch das Kurkomitee verantwortlich sind, letz¬

teres vielmehr alles tat, was im Bereiche seiner
Macht lag, um Luzern die Attraktion zu sichern.
Die Friedrichshafener - Gesellschaft brach die
Unterhandlungen ab unter dem Druck einer in
Deutschland immer mächtiger werdenden
Strömung gegen die Errichtung von Zeppelin-Luftschiffstationen

im Auslande, einer Strömung,
die umso begreiflicher erscheint, als das
Unternehmen infolge der bekannten riesigen Nationalspende

ein nationales Gepräge angenommen hat.
Das Luzerner Kurkomitee liess sich durch

diesen Misserfolg jedoch keineswegs entmutigen.
In aller Stille trat es mit einer andern Gesellschaft
in Unterhandlungen, deren Ergebnis nun in
einem bereits abgeschlossenen Vertrage vorliegt.
Nach dem zu Handen der Genossenschaft Aero"
mit der französischen Astra"- Gesellschaft in
Paris abgeschlossenen Vertrage installiert diese
Gesellschaft zwei lenkbare Luftschiffe von 4500
und 7000 Kukikmeter Inhalt, die für acht bezw.
fünfzehn Passagiere berechnet sind. Die Proben
von Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit,
welche die von der Astra-Gesellschaft erbauten
Luftschiffe bereits bei vielen erfolgreichen Fahrten

abgelegt haben, bieten volle Gewähr für
einen sicheren Betrieb. Das Luz. Tagblatt"
schreibt hiezu:

Die im Sommer 1909 in verschiedenen Ländern

unternommenen zahlreichen Versuche haben
das für die Sache der Luftschiffahrt im
allgemeinen sehr wertvolle Resultat gezeitigt, dass
die praktischen Erfolge der lenkbaren Luftschiffe
der verschiedenen Bauarten : Zeppelin, Parseval
und Gross in Deutschland und Rénard, Surcouf,
Kapferer, Clément-Bayard und Deutsch de la
Meurthe in Frankreich sich gegenseitig die Wage
halten. Es ist von Sachverständigen, beispielsweise

in dem sehr beachtenswerten Artikel
Das Luflschiffjahr" des Berliner Tagblatt"
vom 27. Dezember 1909, festgestellt worden,
dass eine besondere Ueberlegenheit des einen
oder andern Typs sich nicht gezeigt habe,
namentlich nicht bei den Kölner Luftschiffmanövern
im Herbst 1909, wo alle Systeme zu gleicher
Zeit unter gleichen Bedingungen fuhren. Wenn
die anstandslos verlaufenen Fahrten der
Zeppelin- und Parseval-Typen mit den Hunderten:
von gelungenen Exkursionen französischer Lenkbarer,

wie der Ville de Paris"- im Umkreis
von Paris, der Ville de Nancy" während der
Ausstellung von Nancy und des Colonel
Rénard" in Reims zahlenmässig verglichen werden,
so zeigt sich eher ein Uebergewicht zu gunsten
der französischen Konstruktionen. Der
französische Kriegsminister durfte somit in der Kammer

am 8. Februar d. J. auf die Interpellation
Jolys, was die französische Regierung dem
Luftschiffpark Deutschlands von vier Zeppelin-, fünf
Parseval- und vier Gross-Typen gegenüberstelle,
mit Hinblick auf die eben genannten deutschen
Urteile getrost erwidern, dass keines der
deutschen Luftfahrzeuge die Eigenschaften der
französischen Konstruktionen übertreffe."

Die Luftschiffe der Astra-Gesellschaft, welche
nach den Konstruktionsprinzipien des Obersten
Charles Rénard, des Erfinders und Konstrukteurs

des berühmten lenkbaren Luftschiffes La
France", von den Luftschiff-Ingenieuren Surcouf
und Kapferer, den beiden Direktoren der Astra",
erbaut wurden, gehören sämtlich zu den sog.
Ballonet-Luft8chiffèn und zwar zum unstarren
System. Ausschlaggebend für die gegenwärtige
Astra-Luftschifftype wurde der für den bekannten
Grossinduslriellen Clément im Jahre 1908
erbaute Lenkballon Clément-Bayard". Der tor-
pedoförmige, am Bug in eine Spitze auslaufende
Ballonkörper dieses Luftschiffes hat eine Länge
von 60 Metern, einen grössten Durchmesser von
11 Metern und einen Rauminhalt von 3500
Kubikmetern. Nach diesem Modell wurden
nacheinander eine Reihe von Luftschiffen gebaut.
Zur Erhöhung der Betriebssicherheit werden bei



den Luftschiffen von über 5000 Kubikmetern
Fassungsraum zwei Motore verwendet. Von
den Luftschiffen der Astra"-Gesellschaft hatte,
dank der Vorzüglichkeit des Systems und der
Konstruktion und trotz zahlreicher Aufstiege
unter den verschiedensten Witterungsverhältnissen,

noch keines derselben einen ernsteren
Unfall zu verzeichnen. Sie nehmen, gestützt
auf ihre bisherigen Erfolge, in bezug auf
Leistungsfähigkeit und Betriebssicherheit unter allen
existierenden Motorballontypen einen ersten
Rang ein.

In der richtigen Erkenntnis, dass die Luft-
s.chiffexkur8ionen obwohl ihnen noch für längere
Zeit nur der Charakter von Vergnügungsfahrten
zukommen dürfte auf das Publikum, sei es
als Fahrgast oder als Zuschauer, eine ausser-
gewöhnliche Anziehungskraft ausüben werden,
hat sich Luzern durch sein tatkräftiges, rasches
Handeln eine Attraktion ersten Ranges und
damit eine mit Sicherheit zu erwartende Steigerung
seines ^Fremdenverkehrs gesichert, Es ist zu
diesem Zwecke unter dem Namen Aero" eine
Genossenschaft gebildet worden, die ein Betriebskapital

von Fr. 650,000 aufzubringen hat. Der
Hotelierverein der Stadt Luzern und das
Kurkomitee haben den Betrag von Fr. 80,000 bereits
fest übernommen. *t" Bedeutende Beträge sind
ferner von der Stadtgemeinde, der
Kurhausgesellschaft, den Verkehrsanstalten und den
Bankinstituten in Aussicht gestellt. Den Rest soll
die Einwohnerschaft Luzerns durch Zeichnung
von Anteilscheinen à Fr. 200 aufbringen. Da
die Bewohner eines Fremdenplatzes fast
ausnahmslos in irgend einer Beziehung an der
Erhaltung und Förderung des Verkehrs interessiert
sind, so wird die Einwohnerschaft Luzerns das
ihr zugemutete Opfer wohl auf sich nehmen.

So ist denn begründete Aussicht vorhanden,
dass schon im nächsten Sommer Luftschiffe den
Rigi und den Bürgenstock umkreuzen werden.
Das Kurkomitee Luzern hat sich durch seine
unermüdliche Tätigkeit im Dienste des Fremdenverkehrs

bei diesem Anlass wiederum
hervorragende Verdienste erworben, denen die volle
Anerkennung aller gebührt,

><

Abstinenz und Gastwirtschaft.

Unsere Maxime, leben und leben lassen",
brachte es mit sich, dass die sich überall
breitmachende Abstinenzbewegung in den Spalten
unseres Organes bis dato höchst seiten berührt
wurde. Wenn wir nun von unserem bisherigen
Standpunkte abgehen, so geschieht es keineswegs,

um den Abstinenten den Fehdehandschuh
hinzuwerfen, sondern um einer weilverbreiteten
irrigen Auffassung entgegen zu treten. Unsere
Gegnerschaft gilt nicht der'Abstinenzbewegung
als solcher, wissen wir doch, dass ihre Tätigkeit]

für die Jetztzeit,' mit ihren Ausschweifungen
im Alkoholgenuss, eine absolute Notwendigkeit-

ist, Während ihrer ungefähr dreissig-
jährigen Arbeit ist die Enthaltsamkeitsbewegung
für viele zu einem Werke der Segens und des
Glücks geworden, und es ist ihr zu danken,
wenn tausende ehemaliger Trinker wieder zu
anständigen, brauchbaren Mitgliedern der Menschheit

wurden. Wie viele andere, tief ins Volksleben

eingreifende Bestrebungen ist aber auch
die Abstinenzpropaganda zum Träger und
Verbreiter unrichtiger Ansichten geworden. Einer
dieser irrigen Ansichten gilt unsere heutige
Betrachtung.

Es ist ein weitverbreiteter Irrtum, dass sich
die Abstinenz, die Enthaltsamkeit von geistigen
Getränken, und die Gastwirtschaft wie feindliche,

ja sogar unversöhnliche Brüder einander
gegenüberständen. Besonders in den intimen
Kreisen der Nüchternheitseiferer wird der Gastwirt

gern a's abschreckende Popanz, als Eu-
selknecht" und was dergleichen schöne
Benennungen mehr sind, hingestellt. Wir schreiben
absichtlich Gastwirt", weil dem Abstinenten
die Begriffe Hotel und Pinte identisch erscheinen.
Alles, was mit dem Handel und Vertrieb von
geistigen Getränken irgendwie in Berührung
kommt, wird vom Abstinenten in den gleichen
Tiegel geworfen. Mit dem Namen Wirt"
bezeichnet der Abstinenzapostel ebensowohl den
Hotelier als den Cafetier. Gewiss mag es zu
Stadt und Land hie und da noch vorkommen,
dass Wirte in der Verabreichung von Getränken
an Betrunkene zu weit gehen, oder sie sogar
zum Trinken über Gebühr veranlassen ; aber
im grossen und ganzen steht das Hotel- und
Gastwirtschaftsgewerbe den Enthaltsamkeitsbestrebungen

sympathisch gegenüber. Ausnahmen
bestätigen auch hier die Regel.

Wir wissen eben so gut wie jene
Nüchternheitsprediger, dass es durch den Missbrauch des
Alkohols hunderttausende notorische Trinker gibt,
dass jährlich eine erschrecklich grosse Anzahl
dieser Trunkenbolde durch Selbstmord ihr
verfehltes Leben enden, dass eine weitere grosse
Anzahl in die Nacht des Wahnsinns versinkt,
und dass die Trunksucht zahlreiche Verbrechen
zeitigt. Wir wissen aber auch, dass diese
verheerenden Wirkungen nicht nur dem
Alkoholmissbrauch anhaften, sondern auch jeder andern
Uebertreibung, sei es im Essen, im Lieben oder
im Arbeiten. So gibt es viele berühmte Aerzte,
die behaupten, dass an den Folgen des unmäs-
sigen Essens eine weit grössere Anzahl Menschen
zu Grunde gehe, als an den Folgen des Trinkens.
Wir wissen, dass es Pflicht der Mässigen, der
Sich Beherrschenden" ist, jedem Missbrauch,
sei es in dieser oder einer andern Sache, mit
allen Kräften zu wehren. Wir anerkennen
deshalb die Arbeit der Abstinenzler um die Gefährdeten,

Bedrohten ; verurteilen aber die zudringliche
Liebesmüh' um diejenigen, die mit den

schönen Gaben der allgütigen Mutter Natur mit
Verstand und Mässigung umzugehen verstehen,
die da wissen, dass es nicht der Wein ist, der

tötet, sondern dessen Missbrauch. Wir werden
uns auch hüten, irgend jemand sein alkoholfeindliches

Gebahren zu verübeln, im Gegenteil, alle
Achtung vor denjenigen, die durch innern Trieb
zur Enthaltsamkeit hinneigen. Möge jeder nach
seiner eigenen Façon selig werden.

Was nun den Gastwirt anbelangt, so steht
dieser der sich ausbreitenden Nüchternheits-
bewegung weit kühler gegenüber als die
Allgemeinheit, insonderheit aber die Nüchternheitseiferer

selbst, glauben. Der Gastwirt zieht den
Verkehr mit nüchternen Gästen demjenigen mit
Säufern und Trunkenbolden vor, er verabscheut
diese ebenso sehr wie der enragierteste Ab-
stinenzapostel. Der Verkehr derartiger zumeist
lärmender Elemente bringt seinem Lokal keinen
Segen, dagegen sehr oft Aergernisse und
Unfrieden. Radau- und Schnapsbrüder sind nicht
einmal in den obskursten Kneipen gerne gesehen.
Aber auch der Umstand, welche Getränke von
seinen Gästen konsumiert werden, ob geistige
oder alkoholfreie, kann dem Wirte ja eigentlich
gleichgültig sein. Sein Nutzen an alkoholfreien
Getränken steht dem, den er an Alkoholgetränken
hat, nicht nach, ja, er übersteigt diesen zuweilen
nicht unerheblich. Obst- und Fruchtweine,
Limonaden, Mineralwasser, Kaffee und Tee sind
gastwirtschaftliche Konsumartikel, die ihren Mann
bei einigermassen flottem Umsatz gut ernähren.
Auch in den grossen Restaurants und Cafés, wo
der Alkokolteufel nur eine quantité négligeable
ist, würde ein radikales Spirituosenverbot nicht
im geringsten tangieren.

Am allerwenigsten aber hat der Hotelier
Ursache, sich über die Bestrebungen der
Abstinenten aufzuregen. In den- Gross- und
Mittelstädten haben sich die meisten Mittel- und Kleinhotels

längst zu reinen Logieranstalten
herausgebildet, deren Restaurantbetrieb sich ausschliesslich

auf die Bedürfnisse der eigenen Logiergäste
beschränkt. Was aber die grossen
Verkehrsetablissements und die Luxushotels mit feinem
Restaurant- und Saalbetrieb betrifft, so brauchen
sich die Inhaber und Leiter derselben erst recht.
keine Sorgen zu machen. Die obern
Zehntausend werden sich ihren Weingenuss schwerlich

verkümmern lassen. Sollten sie dies aber
dennoch tun, nun, so werden diese vornehmen
Gastwirtschaften bei einem Diner, einem Souper
oder einem Faschingsball mit Eiswasser trotzdem

auf ihre Rechnung kommen. Sie lassen
sich eben ihre Küche gehörig bezahlen, wie das
ja schon viele amerikanische Hotels mit Erfolg
betreiben.

Mit diesen Argumenten glauben wir dargetan
zu haben, dass Hotelier und Gastwirt an der
Völlerei gar kein Interesse haben. Sie ist ihnen
zuwider, wie jedem andern anständigen
Menschen. Gegenüber der Enthaltsamkeitsbewegung
nehmen sie jene wohlwollende Stellung des

laissez aller, laissez faire11 ein. Mehr als diese
passive Stellungnahme darf vom Hotelier und
Wirt auf keinen Fall verlangt werden. Dass
sie etwa gar als Agenten der Abstinenzbestrebungen

auftreten sollen, wird ihnen wohl
niemand zumuten, und als Objekte für Bekehrungsversuche

eignen sie sich schon gar nicht. Man
darf auch von niemand verlangen, dass er in
sein eigenes Fleisch schneide. Also leben
und leben lassen" scheint uns auch in dieser
Beziehung der beste Wahrspruch zu sein. Jedem
seine Ueberzeugung!

Technische Rundschau.
Von Dr. Albert Neuburger.

(Nachdruck verboten.)

Die Blicke der Verkehrstechniker richten
sich gegenwärtig mit gespanntem Interesse nach
England, wird doch daselbst eben ein in die
Ausgestaltung unseres Verkehrs voraussichtlich
tief einschneidendes Problem seiner praktischen
Erprobung unterzogen. Es handelt sich um die
sogenannte Einschienenbahn", also um eine
Eisenbahn, die nicht wie die bisherigen auf
zwei Schienen dahinfährt, sondern deren
Bahnkörper nur mit einer einzigen Schiene ausgestattet

ist, die unter der Mittelachse des
Wagens entlang läuft. Versuche mit einer
derartigen Bahn sind in jüngster Zeit zwar auch
in Berlin gemacht worden, doch wurde hierbei
nur ein kleiner Modellwagen benutzt und auch
die Strecke warnur kurz und eben. In Englang

hingegen steht ein grosser Eisenbahnwagen

in Betrieb, der nahezu 50 Personen
aufnimmt, während die Stecke mit engen und
weiten Kurven und Steigungen verschiedenen
Grades ausgestattet ist, sodass sie die Sammlung

von Erfahrungen der mannigfachsten Art
ermöglicht, Der Gedanke der Einschienenbahn
ist eigentlich schon ziemlich alt: Er tauchte
bereits vor nahezu hundert Jahren auf, damals
als in England die ersten Versuche mit
Dampfeisenbahnen angestellt wurden. Da man jedoch
nicht wusste, wie man einen auf nur einer
Schiene stehenden Wagen im Gleichgewicht
halten und Schwankungen vermeiden sollte, so
geriet die Einschienenbahn in Vergessenheit,
bis sie die Frage der elektrischen Fernbahnen
von neuem auftauchen liess.

Mit diesen Bahnen sind bei Versuchsfahrten
bekanntlich ganz ausserordentliche Geschwindigkeiten

erreicht worden: man fuhr mehr als 200
Kilometer in der Stunde. Dabei wurde natürlich

darauf gesehen, jedes die Erreichung einer
hohen Schnelligkeit beeinträchtigende Moment
sorgfältig auszuschalten. Zu diesen Momenten
gehören aber auch die beiden Schienen, da die
Reibung auf einer Schiene natürlich geringer
ist. Die gegebene Bahn für den zukünftigen
elektrischen Fernschnellverkehr wäre also die
Einschienenbahn und sicherlich hätte man bei
den elektrischen Bahnen schon längst die ersten
Probefahrten damit angestellt, wenn man nur
gewusst hätte, wie man den Wagen im
Gleichgewicht halten sollte. Wenn ein Wagen auf

zwei Rädern steht, die sich in der Mitte seiner
Längsachse befinden, so muss er sich sofort
nach der einen Seite überneigen, sobald er un-
gleichmässig überlastet wird, sobald sich also
z. B. eine schwere Person auf die eine Seite
setzt.

Es war nun der englische Ingenieur Louis
Brennan, der durch einen ausserordentlich
genialen Gedanken diese schwierige Frage in
glänzendster Weise zu lösen verstand. Schon
seit einer Reihe von Jahren hatte sich Brennan
mit der technischen Anwendung des Kreisels
beschäftigt und es war ihm schon früher
gelungen, den Gang von Torpedos durch Einbau
rasch rotierender Kreisel ruhiger und sicherer
zu gestalten. Ein mit grosser Schnelligkeit sich
drehender Kreisel lässt sich nur äusserst schwer
aus seiner Lage verrücken. Er behält dieselbe
mit grosser Beharrlichkeit bei und wird umso
starrer und unbeweglicher, je schneller er sich
dreht. Brennan baute deshalb, um die Torpedos
von der Bewegung des Meeres unabhängiger
zu machen, zunächst in sie metallene Kreisel
ein und übertrug diesen Gedanken dann später
auf den Einschienenwagen. Nachdem er sich
an einem kleineren Modell von der Durchführbarkeit

der Idee übezeugt hatte, ist jetzt die
erwähnte Probestrecke zu Gillingham in der
Grafschaft Kent in England fertiggestellt worden,

auf der ein grosser Wagen läuft. Dieser
Wagen ist mit zwei Kreiseln oder wie sie mit
einem technischen Ausdruck genannt werden,
Gyroskopen", ausgestattet, die sich mit der
rasenden Geschwindigkeit von 3000 Umdrehungen

in der Minute drehen. Sie bleiben infolgedessen

allen auf sie einwirkenden Kräften
gegenüber in einem starken Beharrungszustand,
aus dem sie weder durch Stösse, noch durch
Unebenheiten usw. zu bringen sind. Ihre Achse
behält stets die einmal angenommene Richtung
und da der Wagen fest mit ihnen verbunden
ist, so kann er gleichfalls nicht schwanken, die
Kreiselachsen bilden gewissermassen die ruhige
Unterlage, auf der die Plattform fest und sicher
aufliegt. Das Prinzip hat sich bei den
Probefahrten in jeder Hinsicht bewährt. Der Wagen
der Brennanschen Bahn ist zwölf Meter lang
und steht selbst dann auf einer einzigen Schiene
vollkommen horizontal, wenn sich auf seiner
einen Seite mehrere Dutzende von Personen
aufstellen. Er nimmt Steigungen und Kurven
ohne alle Schwankungen und sein Gang ist so

ruhig, dass Brennan nunmehr beabsichtigt, ein
Billard aufzustellen, auf dem während der Fahrt
gespielt werden soll. Es ist dies ein gewiss
origineller Gedanke und ein treffender Beweis
für den gleichmässigen Gang des Wagens. Wenn
sich die Hoffnungen, zu denen die bis jetzt in
Gillingham durchgeführten Versuche berechtigen,
dereinst alle erfüllen, so muss die zukünftige
Fahrt in einem so ruhig und ohne alle
Erschütterungen dahinfahrenden Wagen sicherlich
ein hervorragender Genuss sein!

Soll diese Fahrt aber zur Möglichkeit werden,

so ist es unbedingt nötig, dass der Bau
elektrischer Fernschnellbahnen raschere
Fortschritte macht. Es müssen ganze Länder mit
elektrischen Netzen überspannt werden, eine
finanziell wie technisch nicht leicht lösbare
Aufgabe. Trotz der vielfachen Schwierigkeiten macht
jedoch gerade dieses Gebiet der Technik erfreuliche

Fortschritte.
Zunächst will der bayerische Staat darangehen,

die am Nordabhange der Alpen entlang
führenden Eisenbahnen zu elektrisieren. Der
nötige elektrische Strom soll aus den Wasserkräften

des bayerischen Gebirges gewonnen
werden. In noch grösserem Masstabe aber
wird die Elektrisierung des südwestlichen
Frankreichs vor sich gehen, die zugleich mit
einer beispiellosen elektrischen Versorgung der
Stadt Paris in Angriff genommen werden soll.
Um die gewaltigen Kräfte, die dort in den Dienst
der Industrie, des Verkehrs und der Beleuchtung
gestellt werden, richtig abschätzen zu können,
bemerken wir, dass am grössten Elektrizitätswerk

der Welt, an dem der Niagara-Fälle,
bisher 200,000 Pferdekräfte zur Ausnützung
kamen, und dass ein weiterer Ausbau auf 600,000
im Laufe der nächsten zehn Jahre vorgesehen
ist. In Südwestfrankreich aber, einschliesslich
Paris, sollen gleichfalls 600,000 Pferdestärken
auf einmal zum Betriebe herangezogen werden.

Nach den von drei der berühmtesten
französischen Elektrotechniker nunmehr
fertiggestellten Plänen wird die Kraft in der Nähe
der Schweizer Grenze aus der Rhône entnommen
und in drei Elektrizitätswerken mit je vierundzwanzig

Dynamomaschinen in Elektrizität
umgewandelt. Diese wird teilweise in Form
hochgespannten Stroms von 120,000 Volt nach dem
vierhundert Kilometer entfernten Parisfortgeleitet,
wo sie zur Beleuchtung, sowie zum Antrieb von
Maschinen aller Art dienen soll. Man will dort
den Strom so billig liefern, dass auch die
Näherin, sowie der kleine Handwerker imstande
sein werden, ihre Maschinen mittels kleiner
Elektromotoren antreiben zu lassen. Das ganze
zwischen der Schweizer Grenze und Paris liegende
Ländergebiet aber, bis hèrab an die Gestade des
Mittelländischen Meeres, wird mit einem dichten
Netz von elektrischen Drähten überzogen, die
insbesondere in den grossen Industriestädten
elektrische Energie verbreiten, die es ermöglicht,
den ganzen Bahnbetrieb zu elektrisierenn, und
durch die endlich neue grosse Industriezweige
in die - Gegend gezogen werden sollen. Die
Kosten aller Anlagen werden sich auf
hundertundzwanzig Millionen Franken belaufen, während
der vollkommene Ausbau der ganzen Anlage der
Leitungen usw. etwa zehn Jahre in Anspruch
nehmen wird.

Im Anschluss an die eben geschilderte
Unternehmung ist aber noch eine zweite in technischer
Hinsicht nicht minder bedeutungsvolle in Aussicht

genommen. Es handelt sich um die
Durchbohrung des Montblanc-Massivs und die auch
in politischer wie taktischer Hinsicht so wichtige

Abkürzung der Verbindungen zwischen Frankreich

und Italien. Die vom französischen
Arbeitsministerium unternommenen Vorarbeiten sind
nunmehr beendigt. Da auch bezüglich der Kosten
zwischen beiden Ländern eine definitive Einigung
bevorsteht, so dürfte die Durchstechung des
Montblanc nur noch eine Frage der Zeit sein.
Der Tunnel soll bei Chamonix in einer Höhe
von 1050 Meter beginnen und in Entrèves bei
1287 Meter Höhe enden. Seine Länge wird
13 Kilometer betragen,, also geringer sein als
die des Gotthard- und Simpiontunnels. Trotzdem

ist er in technischer Hinsicht deshalb
interessanter, weil vermittels elektrischen Antriebs
Steigungen der Zufahrtswege überwunden werden

sollen, die beim Dampfantrieb überhaupt
nicht direkt genommen werden könnten. Die
Gesamtkosten des Tunnels einschliesslich der
Zufahrtslinien sind auf 90 Millionen Franken
berechnet worden, die von Frankreich und Italien
gemeinsam aufgebracht werden.
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Ein neues Starkstromelement. Aus Budapest
komnienMeldungen Uber ein neuesStarkstromelement,
von denen man abwarten muss, ob sie ihre Bestätigung

finden. Dem Ingenieur Stefan Benkö soll es
gelungen sein, durch eine Erfindung Elektrizitäts-
energie in einen winzig kleinen Unum zu pressen.
Sein Kraftelement, so besagt die Moldung im weitem,
kann duroh blosse Konsumierung von Wasser und
Zink kontinuierlich Elektrizitätsmengen zur Speisung
der grössten motorischen Bedürfnisse liefern. Durch
das Benkösche Element wird elektrische Beleuchtung
in eigener Kleinregie oline Maschinen und Motore
gefahrlos und billig, sozusagen umsonst hergestellt
werden. Die Erfindung ist für die Fabrikation fortig.
Die Manipulation mit dem Elemente ist gefahrlos.
Eine Batterie in Grösse dreier Zigarrenkisten
genügte, um ein vierpferdekräftiges Automobil, in dem
4 Personen sassen, mit einer Geaohwiudigkeit von
18 Kilometer in der Stunde in Bewegung zu erhalten.
Als das Automobil hielt, wurde eine Bogenlampe
eingeschaltet, die mehrere Stunden in hellem Lichte
erstrahlte. Ueber Nacht kann dor Hahn des
Wasserreservoirs abgesperrt werden, dennoch spendet das
Element auch oline weiteren Wasserzniluss nooh
4 Stunden seinen Strom. Derartige Elemente, die
aus Kohle und Zink bestehen, sind, wi« dem Tag"
von sachverständiger Seite mitgeteilt wird, an sich
nichts neues. Sie haben sich bei früheren Experimenten

deshalb nicht bewährt, weil die entsprechende
Säure, welche die chemische Verbindung von Kohle
und Zink herstellte, sich allzu rasch verbrauchte.
Ob es jetzt gelungen ist, diesen Mangel zu beseitigen,

bleibt abzuwarten.
Tafelfreuden der Chinesen. Die in Europa

weitverbreitete Legende von der Massigkeit der
Chinesen und von ihrer Abneigung gegen die Freuden

der Tafel zerstört der italienische Marineliout-
nant Belletoni im Bulletin der italienischen
Geographischen Gesellschaft. Die ärmsten Klassen sind
wohl massig und begnügen Bich mit einem in Wasser
gekochten Reis- oder Maisgerioht, aber hier ist nur
der Zwang der Vater der Tugend; sobald auoh nur
der ärmste Chinese imstande ist, sich leckere
Tafelfreuden zu bereiten, zögert er nicht, sondern speist
ausserordentlich stark und mit grossem Raffinement.
Und in dieser Neigung wird er unterstützt duroh
die für europäische Begriffe fabelhafte Billigkeit der
Lebensmittel: Fleisch, Gemüse und Zutaten sind so
billig, dass oin Chinese mit 30 40 Cts. pro Tag nioht
nur gut, sondern sogar ausgezeichnet leben kann.
Mit einem Haushaltungsgeld von ü5 Fr. kann der
Chinese sich täglich eine Tafel bereiten, die der
europäische Arbeiter selbst an Feiertagen sich kaum
gönnen kann : Gemüse, Eier, Fisch, Schweinefleisch,
Hammelfleisch, Reis und Tee. Die Beriobte von den
bisweilen widerlichen Delikatessen der Chinesen sind
fast immer übertrieben; in Südchina wird zwar
Hundefleisch gegessen, aber es ist kein Nationalgericht

und die Legendo, dass jeder gute Chinese
täglich Hundefleisch ' essen müsse, entstammt dem
Reich der Fabel.

Was die Weine des Bremer Ratskeller wert
sind. D e Leute, die da behaupten, dass die Statistik
nichts weiter ist, als eine Wissenschaft der trockenen
Zahlen, dürften eines besseren belehrt werden, wenn
sie von der Berechnung hören, die kürzlich ein
phantasievoller Statistiker über den Wert der im Bremer
Ratskeller lagernden Weinsorten angestellt hat.
Wenn man im Verkauf dieses Weines die Summen
erzielen würde, die besagter Statistiker da
herausrechnet, dann würde der Betrag hinreichen um die
gesamten Staatsschulden Deutschlands und Englands
zu bezahlen. Man höre: Im Bremer Ratskeller
lagern schon seit S4'/2 Jahrhunderten zwölf Gebinde
des sogenannten Heiligen Weines. Schon damals,
bei der Einlagerung, wählte man die edelsten
Sorten, die aufzutreiben waren. Der Statistiker
rechnet nun die damaligen Anschaffungskosten,
rechnet das Kapital, das die Erbauung des Kellers
erforderte, die Summen der Instandhaltung, legt
dies alles Zins auf Zins und kommt zu dem Resultat,
dass jede Flasche Wein augenblicklich einen Wert
von sage und schreibe 8 Millionen Mark repräsentiert,
was pro Glas ungefähr 1,100,000 Mark ausmacht.
Ein Tropfen dieses Weines könnte beim besten
Willen nicht unter 1000 Mark abgegeben werden.

Was für eine kostbare Wissenschaft ist doch die
Statistik

Zielstation! Es kommt sehr oft vor, dass
Passagiere, welche die Eisenbahn benützen, die Zeit
verschlafen und aus diesem Grunde über die
Zielstation hinwegfahren. Auch Landesunkundige kommen

vielfach in dieselbe Verlegenheit. Besonders
gilt dies von kleinen Leuten, Auswanderern usw.
Da hat denn ein englischer Eisenbahningenieur einen
praktischen Vorschlag gemacht. Jeder Reisende
erhält auf Verlangen auf der Abfahrtsstation, bei
Erwerb seines Billetts, einen Zettel, auf dem vom
Schalterbeamten in sichtbarer Schrift die Zielstation
vermerkt ist. Diesen Zettel übergibt er beim Eio-
steigen in den Zug dem Kondukteur, resp. heftet
ihn an auffallender Stelle im Coupé selbst an die
Wand. Der zugbegleitende Schaffner hat sodann
die Verpflichtung, den Reisenden aufmerksam zu
machen, dass er an der Zielstation angelangt sei.
Die Eisenbahnverwaltung der englisohen Eastem
Railway Company hat versuchsweise dieses System
auf ihren Strecken eingeführt und, wie die Direktion
mitteilt, auch mit gutem Erfolg.

Die Vögel und die Luftschiffahrt. Graf Clary
hat umfangreiche Erhebungen darüber angestellt,
wie sich die Vögel zu den Luftballons und
Flugmaschinen verhaften. Er konstatiert nun, dass die
Vögel von einer wahren Panik erfasst werden, wenn
sie ein Luftschiff oder einen Aeroplan sehen. Allem
Anschein nach wittern sie darin einen grossen
Raubvogel. Sie verschwinden daher vollständig von den
Flugplätzen. In Schottland hat man erlebt, dass die
Moorhühner sich 4 5 Tage verkriechen, wenn sich
eine Flugmaschine über ihnen sehen lässt. Es kommt
auch vor, dass das Surren des Motors die Tiere so
bestürzt macht, dass sie wie tot liegen bleiben. Clary
glaubt, dass es einige Jahre dauert, bis die Vögel
sich mit den Luftgenossen ausgesöhnt haben und
die Gewissheit erlangen, dass sie nicht so schlimm
sind, wie das Geräusch, das sie machen.



Eine Mahnung zur Vorsicht bei Schaffung
von Winterstationen. In einer vom Verband
Sehweizer. Winterkurorte herausgegebenen kleinen
Broschüre Normen und Desiderien für Winterkurorte"

z oht Dr. E. Miéville, St. Imier (Mont Soleil),

fegen
die Wilden Schöpfungen" auf dem Gebiete

er Winterstationen zu F'olde, die nach der Meinung
Einsichtiger für den Fremdenverkehr in der Schweiz
unter Umständen zu einer Gefahr werden könnten.
In kurzen, klaren Ausführungen, die der Verfasser
an der V. Delegiertenvor.-ammlung des Verbandes
schweizer. Winterkurorte" bereits in Form eines
Vortrages gemacht hat, gibt Dr. Miéville das Bild
eines Wintorkurorts und was damit zusammenhängt

eines Wintersportplatzes, wie er sein sollte.
In dem Kapitel Die Logik der Winterkuren irn
Höhenklima" weist dor Verfasser auf den Widersinn
hin, dasB der Mensch gerade im Winter, d. h. in der
Zeit, wo die ganze übrige Natur ruht, sich im
allgemeinen am wenigsten Ruhe gönnt, beim Schein
des künstlichen Lichts in einer künstlich erwärmten,
verdorbenen Atmosphäre seinen Vergnügungen"
nachgeht, die ihn dann statt gestärkt in einem
erholungsbedürftigen Zustand das Frühjahr antreten
lassen. Er weist nach, dass die Ruhe im Winter
im Verhältnis zur aufgewendeten Zeit den grössten
Nutzeffekt erzielt und daher allen Erholungsbedürftigen

dringend anzuraten ist. Winterkurorte und
Wintorsportsplützo lassen sich kaum trennen, ja, die
relativ hohen Auslagen für die Einrichtung eines

richtigen Sportplutzes lassen diese Verbindung sogar
wünschenswert erscheinen. Dafür muss aber der
betreffende Platz Einrichtungen aufweisen, die eine
Scheidung von Gesunden und Kranken in den
Logishäusern gestatten. Für den Wintersportplatz im
besondern fordert Dr. Miéville folgende Eigenschaften:
1. Die Höhen Uber 1000 Meter Uber Meer. 2. Drei
Monate Schnee und Eis. 3. Voller Sonnentag, d. h.
möglichst lange Besonnung. 4. Das Gelände für Ski-,
Schlittel- und Schlittschuhsport geeignet. 6. Gelegenheit

zu halb- uud ganztägigen Ausflügen. 6.

Gefahrlosigkeit des Geländes, bezw. Markierung gefährlicher
Stellen. 7. Windschutz gegen Nord- und Nordostwind.

8. Loichto Eireichbarkeit des Platzes bei

jedem Wetter. Auch nn die Einrichtungen, vor allem
an das als Winterstation dienende Gasthaus stellt
der Verfassor ganz besondere Anforderungen. Wenn
man bedenkt, in welch verdächtigem Masse in der
Schweiz dio Zahl der als Winterstationen angepriesenen

Kurorte gestiegen ist vor 3 Jahren waren
es 46, heute sind os bereits 91, während Tirol und
Vorarlberg zusammen nur 14 aufweisen so muss
man im Hinblick auf eine gesunde Entwicklung des
Wintersportwesens in der Schweiz dem Verfasser

Dank wissen, wenn er durch seine durchaus berechtigten

Forderungen der leichtsinnigen Schaffung
von Winterstationen, die nicht zu halten vermögen,
was sie versprechen, und infolgedessen die betreffende

Gegend nur diskreditieren können,
vorzubeugen sucht.

¦ *
« ¦ ¦n IIBIlllfHBtllllBllllllllll ¦ ¦

j ".j
Kleine Chronik.¦¦¦¦ ¦ ¦ ¦ ¦

Brissago. Das Grand Hotel ist am 16. dies für
die Saison eröffnet worden.

Interlaken. Das Parkhotel Ober richtet für
1909 keine Dividende aus.

Lugano. Das Hotel Beau-Rivage au Lac in
Paradiso ist für die Saison eröffnet worden.

Rüdesheim. Am 6. dies Btarb hier Herr Hans
Jung, Besitzer des Hötel Jung.

Bozen. Das Etablissement Bozner Hof ist durch
Kauf von Herrn Josef Pillor an Herrn Georg Springer
übergegangen.

Davos-Platz. Das Hotel National ist am 1.

Dezember 1009 in den Alleinbesitz des Herrn J. P.

Branger, bisheriger Anteilbaber, übergegangen.
Versailles. Herr Rudolf Bischoff, zuletzt Chef

do Réception im Savoy-Hotel London, übernahm die
Direktion des neu eröffneten Hotel Trianon Palace
in Versailles.

Trient. Das Hotel Europe ist naeh einer
Mitteilung des Popolo von der Banca industriale
angekauft, die Restauration soll aufgegeben und der
Betrieb auf das Vermieten von Zimmern
eingeschränkt worden. *

Monte Generoso. Der Verwaltungsrat der
Società anonima del Monte Generoso hat zum Direktor
des Hotel Bella Vista und des Hotel-Restaurant
Kulm Herrn Georges Mantel, Besitzer des Hotel du
Lao in Locarno, ernannt. Letzteres Hotel wird in
gewohnter Weise weitergeführt werden.

Ambri-Piotta. Die Generalversammlung der
A.-G. Grand Hotel Ambri genehmigte die Rechnungen

für das Jahr 1908/09, nach welcher eine
Dividende nicht ausgerichtet wird; es wurde dem
Verwaltungsrat die Vollmacht erteilt, das Etablissement
(Aktienkapital 100,000 Fr.) zu verpachten oder zu
verkaufen.

Innsbruck. Der Kurort Vetriolo bei Levico im
Suganertale, der 300 Zimmer, grosse Säle und ein
Postamt umfasste, ist vollständig abgebrannt. Die
Feuerwehr von Levico brauchte 3 Stunden, um das
1490 Meter hoch gelegene Gebäude zu erreichen, da
1 Meter hoher Schnee liegt. Gerettet konnte nur
die nebenstehende Kirohe werden. Der Schaden
beträgt 350,000 Kronen; er ist duroh Versicherung
gedeckt.

Zürich. Im Bellevue au Lac und Palace Hotel
sind diesen Winter wiederum einige bauliche
Aenderungen und Neueinrichtungen vorgenommen worden.

Unter anderem sind vier Appartements mit
Bad, Toilette und W. O, eine American-Bar mit Café
und Billardzimmer eingerichtet, sowie das
Fürstenappartement um ein Schlafzimmer mit Salon im Stil
Louis XV vergrössert worden. Auf nächste Sommersaison

richtet das Hotel eine zweite eigene
Autogarage ein.

(Eingesandt.) Die I. Schweiz. Fachausstellung
für das Gastwirtsgewerbe in Bern, 25. Mai bis
7. Juni 1910, nimmt unerwartet grosse Dimensionen
an und wird einer grossen allgemeinen
Gewerbeaussteilung gleichkommen, gibt es doch fast kein
Gewerbe, das nicht mit dem Wirts- und Hotelgewerbe

in Verkehr steht. Die Schweizer. Bundesbahnen

haben für Ausstellungsgüter (Ausstellungsartikel,
Vitrinen etc.) gratis Rücktransport

zugesichert; ebenso hat die Oberzolldirektion einem
Gesuch um Rückerstattung von Zollgebühren für obige
Artikel entsprochen. Die Anmeldefrist läuft mit
15. März ab. Bedingungen und Anmeldebogen sind
vom ständigen Ausstellungsbureau des Wirtevereina,
Münzgraben 2, Bern, zu beziehen.
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Konkurrenz für die schweizerische Ostalpenbahn.

Der Freie Rätter" macht auf ein neues
italienisch-österreichisches Bahnprojekt aufmerksam,
das das Ortlerprojekt ersetzen, der sohweizerisohen
Ostalpeubahn zuvorkommen und ihr entgegengestellt

werden soll. Die Impresa Alessi in Rom
und Siemens-Schuckert in Mailand bewerben sich
um die Konzession für eine elektrische Normalbabn
von Tirano nach Bormio mit Fortsetzung nach Val-
cava im schweizerischen Münstertal und Anschluss
an die küuftige Bahn Mals-Landeck mittels der
Ofenbergbahn, wodurch eine neue Bahn naoh Italien
ausserhalb der Schweiz geschaffen wäre. Das Blatt
erwartet, dass der Bund die Konzession für die
schweizerische Streke verweigern werde, hofft aber,
das Projekt werde der Schweiz die Augen darüber
öffuen, dass man in Italien und Oesterreich ernstlich

daran ist, der schweizerischen Ostalpenbahn
zuvorzukommen.

Rauchverbot im Eisenbahnwagen. Die
Generaldirektion der sohweizerisohen Bundesbahnen
sieht sich durch verschiedene Klagen veranlasst, im
Eisenbahn - Amtsblatt vom 9. Februar wiederholt
strikte Beachtuug des Rauchverbotes in den Nioht-
raucherabteilungen der Personenwagen zu empfehlen
und auch das Zugspersonal, welches die Einhaltung
des Verbotes nioht immer mit Nachdruck verlangt,
zu ermahnen, über die Befolgung des Verbotes strenge

zu wachen. Das Rauchen in den Nichtraucherabteilungen
ist auoh dann nicht gestattet, wenn sämtliche

in der betreffenden Abteilung befindlichen Reisenden
sich damit einverstanden erklären oder wenn
zeitweise keine anderen Reisenden sich in der
Nichtraucherabteilung befinden. Widerhandlungen gegen
das Rauchverbot werden bei erfolgloser Mahnung
zur Anzeige gebracht. Es kommt nun aber öfters
vor, dass Fnmeurs" genötigt sind, wegen
Platzmangel in den Raucherabteilungen sioh in ein Nicht-
rauchercoupó zu begeben,' sioh aber weigern, das
Rauchverbot zu beachten, sodass es zuweilen zu
lästigen Auseinandersetzungen, sei es mit Mitreisenden

oder mit dem Zugspersonal, kommt. Es wäre
deshalb sehr zu wünschen, dass das Verbot
ausdrücklich als auch für diese Fälle geltend erklärt
werde.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 5. Febr. bis
11. Febr.: Deutsche 1,877, Engländer 690, Schweizer
568, Franzosen 271, Holländer 172, Belgier 84, Russen
und Polen 619, Oesterreicher und Ungarn 260,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 152, Dänen,
Schweden, Norweger 28, Amerikaner 85, Angehörige
anderer Nationalitäten 47. Total 4,853.

St. Moritz. Die amtliohe Fremdenzählung des
Kurvereins ergab für den 11./12. Febr. 1910 folgende
Zahlen: Deutsche 830, Engländer 534, Sohweizer
204, Franzosen 183, Holländer 66, Belgier 24, Russen
34, Oesterreicher und Ungarn 73, Portugiesen, Spanier,

Italiener und Grieohen 65, Dänen, Sohweden
und Norwegern, Amerikaner 138, andere Nationen 24.
Total 2186 gegen 1797 im Vorjahr.

Arosa. In der Woche vom 2. Febr. bis 8. Febr.
1910 waren in Arosa total 1,054 Gäste anwesend.
Der Nationalität naoh verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen : Deutschland
683, England 220, Sohweiz 117, Russland 45, Holland
31, Italien 3, Frankreich 9, Oesterreich 21, Belgien
6, Dänemark, Schweden, Norwegen 4, Amerika 10,
andere Staaten 5. Total 1,054.

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlich ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf dai

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Absohlüsse diskret und unter der
Hand >u massigen Gebühren vermittelt.

In allen Elektrizitätswerken und Installations-
GoBchllftcn erhältlich. Man achte auf den
gesetzlich geschlitzten Nnmun Osram-Lampe".

Auergesellschaft Berlin 0 17. QïiamJLampe Bewahrte Metallfaden «Glühlampe.

70 °/o Stromersparnis
1269 16800 Kerzen. Ue 3630n

iimrBiBirai»i«y«i»i«iiBiwr^rBim ¦Esumo

Hans Hottenroth, Hamburg l9 Aisterdamm 10
Bank-Konto: Schweizerischer Bankverein, Zürich.

El

l'e 4701 b 132(1Ab Basel, franko verzollt:

Angostüra- Bitter von Dr. Siegert & Hijos, aiiem echt
bei einzelnen Kisten, 24/., Flaschen, Fr. 83. * bei 3 Kisten, !4/3 Flaschen, Fr. 80.

Canadian Club-Whisky, Hiram Walker & Sons, Ltd.
bei einzelnen Kisten, Flaschen, Fr. 66.70. bei mindestens 3 Kisten, 12/, Flaschen Fr. 62.20.

John Robertson & Son, Ltd., Dundee: Fine old Scotch Whisky.
Qualität Spezial" per Originalkiste, % Flaschen, Fr. 39..

J. Cederlund's Söner, Stockholm: Genuine Calorie Punsch.
Genussgetränk I. Ranges, eiskalt, ohne Beimischung zu trinken.

Kiste à lä/i Flaschen à Fr. 40.. * Kiste à Flaschen Fr. 46..
Old Tom Gin (Kinahan & Co.) mit der Katze.

n Kiste à % Flaschen à Fr. 37.. * Verzollt loco Basel, 30 Tage netto Kassa.

¦irBïïïiiïiiïiiiriiriwï^ I

Motor-Boot
feinst ausgestattet, ganz inMahagoni

und noch wenig gebraucht,
ist Umstände halber hillig zu
verkaufen. Länge 10 m., Motor
3 Cyl. 20/40 HP, mit Regen-
u. Sonnendecke, Fauteuils etc.
ausgerüstet. Einzige Gelegenheit

für Hotels u. Pensionen.
Anfragen sind zu richten unt*
Chiffre O. F. 341 an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich. 923

In Locamo ist Zà570ci4705

zu vermieten event. zu verhauten
auf Anfang Juli oder September
eine moderne, bestgelegeneVILLAwelche sehr geeignet wäre, um
eine Pension einzurichten. Platz
für 30 Fremdenbetten
Zentralheizung, elektrisches Licht. 922

Anfragen unter Chiffre 400 S S
Poste restante, Locarno, Ct. Tes.

»»»»»»»»>>.-'>»?>»»»?»>^gc<ctc«t'Cx;c;<tC':<:'C:ccf

Zu pachten gesucht
von Hotelier ein mittelgrosses, möbliertes Hotel mit langer
Wintersaison oder eventuell Jahresgeschäft. Geli, ausführliche
Offerten unter Chiffre H966R an die Exped. d. Bl. ^

i»»»»»»»»^>.^?:>:>^>.^^>»»^«^ccg;<{g(cc«<t<^«c«<

A vendre ou à louer:

Chauffage central, bains, casino, confort moderne. Saison d'hiver
et d'été. S'adresser au propriétaire D. Rochat. (973)

0 37 M Hotel -Verkauf. 4,r),rw 904

Modorn eingerichtetes Hotel II. Ranges ist zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt der Beauftragte J. Cantieni, St. Moritz.

verkaufen
am Vierwaldstättersee eine aufs komfortabelste eingerichtete

Fremdenpension
mit Gartenwirtschaft. 30 Betten. Preis Fr. 70,000, Anzahlung Fr. 25,000.

iohere Existonz. Auoh für Damen geeiguet. Ernste Offerten befördert
Snter Chiffre H 949 R die Exp. ds. Bl.

Hôtelier- Restaurateur
Suisse, marié, routiné et excellent administrateur, ayant grandes
relations avec l'étranger, cherche la direction ou association avec
hôtel important ou grand restaurant en s'y intéressant avec
50,000 fr. Offres sous chiflre H 959 R à l'exp. du journal.

s CM de réception ¦ Sekretär-Kassier
29 Jahre, 3_ Hauptspraehen durehaus mächtig, etwas italienisch,
gelernter Kellner, in der Küche erfahren, s. Z. Fachschule absolviert,

sucht für Mai 1910 passendes Engagement. Befindet sich
in obiger Eigenschaft noch in Tunis. Erstklassige Referenzen.
Offerten an : G. Engler, Gd. Hotel de Paris & Imperial, Tunis.

Geschäftsführer.
Langjähriger Oberkellner, Sekretär und Chef de

réception, Schweizer, Anfang Dreissiger, fach- und sprachenkundig,

wünscht mit seiner ebenso fachkundigen Frau auf nächstes
Frühjahr leitende Stellung unter bescheidenen Ansprüchen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 972 R an d. Exp. d. Bl.

Zu verpachten.
Auf 15. März 1910 ist wegen Todesfall altrenommiertes 924

Hotel (Sommerpension I. Ranges)
in bedeutendem Kurort des Berner Oberlandes zu verpachten. 60
Fremdenzimmer, grösstenteils mit Veranden und Balkoneu, 80 Betten.
Elektrischer Aufzug und elektrisches Licht. Grosser schattiger Garten.
Grossartiges Panorama. (Ue 4702 b)

Auskunft erteilt : Rob. Wildi, Notar, Zeughausgasse 16, Bern.

Fachkundiges Ehepaar sucht auf kommenden Frühling
ein gutgehendes

Hotel zu pachten.
Jahresgeschäft bevorzugt. Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre H 957 R.

Hôtel - Restaurant.
Pour cause de santé à remettre

par vonte ou location Hôtel-Restaurant en pleine activité, au centre
de Montreux. S'adr. sous chiffre H 442 M à Haasenstein & Vogler,
Montreux. 4503 902

Hotel-Verpachtung.
In Elsass-Lothringen ist ein Reisenden- und Touristen-

Hotel mit Festsälen und zirka 40 Betten an tüchtigen,
solventen Fachmann abzugeben.

Ollerten befördert die Exp. ds. Bl. unter H 976 R.

31

Servietten in Leinen-
P Imitation, neue Dessins

von Fr. 5- bis Fr. 14.- per mille, ß^.^
SCHWEIZ. VERLAG5-
PRÜCKEREI Q. BÖHH

* BASEL. *
Musterkollektion gratis u. franko. Bei grtiiirir Abnahm Rabatt.

HOTEb.
Ein komfortabel eingerichtetes neues Hotel, vis-à-vis dem

Hauptbahnhof einer sehr industriereichen Stadt der deutschen
Schweiz, ist per 1. Mai a. c. zu verpachten oder zu
verkaufen.

Geeignete Reflektanten belieben sich zu melden unter
Chiffre H 968 R an die Exped. ds. Bl.

IfA^kliAWflA fUr Hotels, Restaurants undl\W%nif1tSl CltS Private in jeder Grösse liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant,
Nachfolger von H. Bürkli. Gegründet 1859

Klarastrasse 17 BASEL Klarastrasse 17
Ue 4698 b Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. 1321

Italien. Florenz. Italien.
Grösseres Hotel II. Ranges, Jahresgeschäft, billig zu

verkaufen. Umsatz Fr. 200,000. pro Jahr. Hauszins
Fr. 15,000. Offerten an die Exped. unter Chiff. H 1084 R.

Qrand Central Hotel
Ceylon, nuwara Eliya.

Das schönst gelegene Hotel in gesündester Hocblage von
Ceylon, mit 40 Zimmern und allem modernen Komfort.

J. f. Schneeberger (Schweizer)
(Ue 4699 b) 925 Manager.

Erstklassiges Hotel mit zirka 100 Betten, sucht

tüchtigen Chef de Réception
für die Sommer -Saison. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photographie befördert die Expedition
ds. Bl. unter Chiffre H 975 R.
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Nice

NICE. r
Terminus-Hotel. H
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhofe.

150 Zimmer und Salons, 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

1086 Kein Omnibus nötig.

Oeffentl iches Restaurant für Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.

Zweiggeschäfte in Mizza: Hôtel de Derne und Hôtel de Suède.

Demandez aox Ateliers pour la Construction d'appareils électriques
Prod'hom & Cie.

Successeurs de la Société Anonyme HELDA"
Grand Chêne 6. LAUSANNE Téléphone 4017.

leur PRIX-COURANT1291 K1512L
pour Calorifères électriques, Réchauds de table et articles
de cuisine. Niokelage, Argentage, Cuivrage etc., exécutés
le plus rapidement possible et aux mpilleures conditions.

Mechanische Leinenvieberei Worb
(vormals Röthlisberger & Cie.)

I
Gegründet 1785 ^^È^@»E*^> fe>©ì! ÜB^eal^lflli Gegründet 1785

empfiehlt sich für die Lieferung von

erstklassiger Hotel wasche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.
Ue 2943 k ^^^^ Eigene Naturbleiclie. Konfeldionsatelier. '

Koehherdfabrik Li ìèìié" Freiburg (Wz) SÄ

Ue4392a Kosten-Voranschläge auf Verlangen gratis.

liefert seit Jahren als

Spezialität :

Kochherde
mit und ohne

Heisswasser-Einrichtung

für Hotels,
Restaurants etc. pi?

f^.
Beste Referenzen zn

Diensten. W

m

(SX,

1310 W

Tischdehorationspflanzen
Fortwährend grosser

Import von
1303 in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswähl.

E Massenvorräte in Kübelpflanzen jeder Art
I Massenanzucht von allen Markt- und Gruppenpflanzen

Ç Grösste
O
aut

Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen Blumen in jeder
Jahreszeit. HtW~ Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern.

Alle Artikel sind in tausenden abgebbar

n'

A 2 Z S-

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich AlbÌSI*Ìeden ö"
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands.

Telephon 2575. Telegramm - Adresse : Baurgärtnerei Zürich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse.

jj Plazierungs-Bureau International" jj
Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-Verbandes der Hotel- u. Restaurant-Angestellten

in Genf, 8 Rue de Berne 8 I in Zürich, 64 Löwenstrasse 64
Telephon 4603. Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ..International."
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Rersonal «jedweder Kategor ie. Ue 4421 a ' 1312

BS¦¦¦¦

Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

SliWPIvOIM
fl.-G. RUMMLER l MATTER, Maschinenfabrik, flflRflU (Schweiz).

(G2525Z) 1056 gegenüber allen anderen Systemen.
Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Geschirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahmä'ler, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung von diesen Vorteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus.

Die Masohinen und Apparate Simplon verbreiteten sich
durch die enormen Vorteile gegenüber andere» Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Enlball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert daraul Ihre Tafelmesser in beständig
tadellosem Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen

Messerspülapparate
In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im

Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.
Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. bis 30.

Prospekte üb. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate auf Wunsch gratis.

Hotel- und Restaurant-

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen,erste
Referenzen. ve2465h 1237

E. Muggii -Isler,
Bücherexperte,

Zürich IV, Turnerstr. 29.
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Hotel- 2 Restaurant-

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte Ton Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Qratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte aaoh selbst in
Hotels nnd Restanrants Buchführung

ein. Ordne vernachlassire
Blleher. G»he nach answarts. 1085

Uli EisckäftsMehir lür Halli ut Uyir
H. Frltoh. BûcnsrsxDsns. Zûrloh I

Tüchtige

postgehilfinnen
für Saisonstellen vermittelt

Stellenvermittlungsbureau S. P. V.

Ue4i94r> Malters. 1301

Hotel-Silber
als :

Platten, Kaffeekannen usw.

preiswürdig zu verkaufen.
ütTeaen an die Exp. ds. Bl.
unier H 960 R.

Wiederversilberung
Vernicklung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

@ Seefeldstrasse 222 a

ZÜRICH V.
Telephon 2352.
1153

Telephon 2352.
A 1 6 Z

AGO-
Warm wasseranlagen

mit Beheizung durch

Kohlenherd
Gasherd

Warmwasserkessel
Gaswarm wasser- Erhitzer

Niederdruckdampf
Hochdruckdampf

werden auf Grund der örtlichen Verhältnisse
fachmännisch projektiert und gebaut von der

Wäsc he rei masch i n e n - und
Küchenapparate-Fabrik
OERTMANN A.-G., ZÜRICH

1162 B70Z

ETAT BELGE

LONDRES via OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

108fl

EL. PAERLI & CIE.
BIEL BIENNE

LAUSANNE: Avenue Louis Ruchonnet 5

erstellen unter Garantie für tadelloses Funktionieren

Zentralheizungen
jeden Systems und jeder Grösse.

¦ Warmwasserversorgungen Bäder. ¦
L'e 35S4 n Vorzügliche Referenzen 12G3

Grosses Lager
in

Ostschweizer-Weinen
Tiroler Veltliner

Bordeaux
Waadtländer

670 b Walliser "«
Dessertweine
Champagner

FE8D-5TE1NER
WEIMrlAMDLUNG
WltlTLRTrlUR Coupierweine
Muster gratis und franko. Lelhg/ebinde zur Verfüg-ung-.

jillllllirillTllllIMlTlLt
po MESTI BLES. S
'¦^ E. CHRISTEN, BALE.
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Zu/Eltes Blatt. BASEL, den ig. Februar 1910 N° 8. BflLE, Ie 19 Février 1910 Deuxième feuille.

Die Witterung im Jahre 1909,
zusammengestellt nach den Berichten der eidg. meteorologischen Zentralstation in Zürich.

Wahrend Während der Wilhrend dor
Januar Februar März April Mai Juni Jul August September Oktober November Dezember des Sommersaison Wintersaison

ganzen Jahres AprilSepl. OktooerMärz
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Réforme des hôtels et des auberges.

Le 26 janvier a eu lieu dans la salle des

séances de la Chambre du commerce et de
l'industrie de Vienne une assemblée d'un caractère
tout à fait privé, convoquée par l'Union
viennoise pour le développement de la ville et du
mouvement des étrangers, dans le but d'examiner

les réformes qu'il y aurait lieu d'apporter
dans l'industrie des hôtels et des auberges. On
remarquait entre autres parmi les assistants,
le gouverneur comte Kielmansegg. Le
conseiller de commerce Hfî't présidait. Le
professeur Dr. Clus8 a présenté un volumineux
rapport dans lequel il a déclaré avec beaucoup
de chaleur et de conviction que les hôtels
actuels de Vienne sont loin de répondre aux
légitimes exigences du mouvement international
des étrangers, tant en ce qui concerne leur
nombre qu'au point de vue de leur installation.

Certes, il convient de reconnaît! e que les
logements sont très bons dans la plupart des
établissements, mais qu'ils ne sont toutefois point
muni sulllsamment de tout ce que le public
voyageur international a l'habitude de trouver
dans un hôtel, particulièrement en ce qui
concerne les salons de réception et les salles de
sociétés, ainsi que les installations hygiéniques,
et spécialement les chambres de bain. Si l'on
construisait à Vienne un établissement de
première classe, sur le modèle des grands hôtels
américains, cet établissement deviendrait une
vraie mine d'or. Certes, l'industrie hôtelière à
Vienne doit être mise au tout premier rang au
point de vue de la cuisine et de la cave; mais
elle n'est pas encore suftlssamment à la hauteur

relativement à la cuisine de luxe. Comme
président de la Commission des transports de

l'exposition cynégétique et du Club des
fonctionnaires de chemins de fer, le ministre a. d.
Ritter von Wittek a remercié chaudement la
direction de l'Union d'avoir convoqué cette
assemblée. Puis le gouverneur comte Kielmansegg
prit la parole. Voici en substance ce qu'il déclara :

La discussion qui se poursuit ici a une très grosse
importance pour activer le mouvement des

étrangers, tâche à laquelle doivent s'appliquer
avec la dernière énergie non seulement les
personnes intéressées à l'industrie hôtelière, mais
aussi tous les patriotes autrichiens. Le principal
motif pour lequel il faut s'efforcer de développer
ce mouvement c'est qu'il fait entrer dans le. pays
quantité d'or étranger, lequel contribue dans
une large mesure à stimuler la vie économique
de l'ensemble de la nation. L'Autriche a construit

à grands frais dans les Alpes des hôtels
dont l'installation intérieure témoigne toutefois
d'une ignorance considérable des nécessités du
mouvement international des étrangers. Les
installations de ces hôtels peuvent peut-être
satisfaire au goût des autrichiens; elles ne
répondent point à celui des étrangers, qu'il
convient pourtant en premier lieu d'attirer. Si l'on
veut augmenter la prospérité des dits hôtels
en créant par exemple des stations de sports
d'hiver, etc., on risque de se livrer à une
expérience plus que douteuse, et ce n'est point
cela qui attirera en Autriche le public voyageur

international (Protestations). Un iuxe
excessif, déclare le gouverneur, n'est pas nécessaire

dans les hôtels, mais bien ce qu'on entend

par confort moderne, et, sous ce rapport, les
hôtels autrichiens ne sont pas sans laisser à

désirer. Le comte Kielmansegg dit qu'il doute
vivement de l'exactitude des assertions du
rapporteur, lequel prétend que construire à Vienne
de grands hôtels modernes, genre américain,
serait exploiter une véritable mine d'or, parce
que de pareils établissements auraient déjà fort
à souffrir du fait des impôts si élevés en
Autriche (vifs applaudissements). L'orateur s'est
fort intéressé aux causes de la prospérité si
particulière des hôtels en Suisse. C'est ainsi
qu'il a appris que si le gouvernement ne favorise
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pas ouvertement les hôteliers, les communes et
les habitants des contrées dans lesquelles
s'érigent de grands hôtels d'étrangers s'intéressent
au succès de telles entreprises en cédant le
terrain gratuitement, ou par d'autres bonifications.
La cause principale de la prospérité des hôtels
suisses réside dans le fait que les impôts
auxquels ils sont soumis sont modérés et équitables,
ne frappant que les chambres réellement habitées,

tandis que tous les locaux qui ne font
que servir ou augmenter le confort de l'établissement

sont exempts de taxes. Voilà pourquoi

les hôteliers suisses peuvent faire des prix
peu élevés, et voilà aussi la cause de l'affluence
extraordinaire des étrangers dans ce pays. Le
gouverneur a signalé ensuite quelques-uns des
défauts de l'industrie hôtelière à Vienne,
défauts qui, précisément, détournent le mouvement

des étrangers de la capitale autrichienne,
et a terminé par un appel à tous les intéressés
de s'unir pour activer le développement du
bien-être général. Le conseiller à la cour
Schindler a ensuite rappelé les avantages que
présentent les sports d'hiver auxquels le ministère

du travail a réussi à donner un certain
essor dans le pays. Les sports d'hiver ont
créé une deuxième saison hôtelière, et assuré
ainsi l'existence de beaucoup d'hôteliers dans
les régions montagneuses.

On voit que tous les comtes et fonctionnaires

gouvernementaux n'ont pas précisément
donné des renseignements concordants. Le
gouverneur comte Kielmansegg en particulier a peint
beaucoup trop en rose la situation des hôteliers
suisses en matière fiscale, mais a oublié de
rappeler, même en un mot, l'activité dévorante que
nous déployons depuis des dizaines d'années,
et notre ardeur infatigable. Il suffit de
connaître les paysans de nos vallées alpestres pour
savoir qu'il n'y a plus aujourd'hui en Suisse
de commune qui céderait gratis ne fût-ce qu'un
pied de terrain. Si les hôtels suisses sont
florissants malgré le temps défavorable de ces ¦

dernières années, cela tient bien moins à des :

causes externes qu'au labeur incessant et au;
zèle infatigable de nos hôteliers. En tous cas,
les propos tenus dans l'assemblée de Vienne
montrent suffisamment que des rivaux commerciaux

naissent tout autour de cette Suisse tant
enviée.

L'importance économique du mouvement des
étrangers est appréciée à sa juste valeur dans
les cercles gouvernementaux autrichiens. On y
révèle hardiment les défauts de l'industrie
hôtelière, on tâche à les faire disparaître et on
s'efforce, en utilisant les découvertes les plus
récentes daus ce domaine, à entrer en concurrence
sérieuse avec la Suisse. Dans le ministère
des communications récemment créé, l'industrie
hôtelière autrichienne possède un office de
centralisation, ce qui rend possible un mouvement
grandiose de propagrande, ayant à sa tête une
direction unique. L'activité de cet office central
a déjà eu des résultats appréciables. Il a
organisé la garantie et l'emploi des crédits pour
le développement du mouvement des étrangers.
Les organismes utiles à ce mouvement ont été
soutenus par la création de lignes automobiles,
par la construction de routes, la création de
bureaux de renseignements, le développement

des sports d'hiver; l'Etat a subventionné les
places de sport qui, de ce fait, ont acquis une
certaine importance internationale. Le gouvernement

se préoccupe aussi d'agrandir les petites
places de sport qui se prêteraient à devenir
des places de sport internationales, bref, le
gouvernement autrichien est devenu aujourd'hui
le pionnier du mouvement international des
étrangers.

Vis-à-vis de ces faits, nous ne pouvons pas
éluder la question: les autorités de notre pays
portent-elles l'attention voulue aux efforts qui
se font chez nous pour développer le mouvement

des étrangers? Certes, les chemins de fer
fédéraux entretiennent dans plusieurs grandes
villes étrangères des agences particulières qui
font, avec beaucoup d'habileté de la propagande

en faveur de notre pays. Mais, avec le
temps, elles ne suffiront plus à résister efficacement

aux efforts des pays concurrents pour
détourner de notre pays le courant des étrangers.
Si nous ne voulons pas être surpassés, nous
devons unir toutes nos forces pour paralyser
ces tentatives. Bien qu'il n'y ait pas encore pour
nous péril en la demeure, la prudence exige
que nous prenions dores et déjà nos précautions.
C'est pourquoi il nous faut chercher à attirer
l'attention des autorités de notre pays sur nos
aspirations et nos vux, et nous croyons que
c'est le devoir de la Confédération d'examiner
la question de plus près, de soutenir nos efforts
avec les puissants moyens dont elle dispose,
car, de plus en plus, il apparaît que seul un
office central peut surveiller et diriger convenablement

une propagande étendue et consciente de

son but. Nous nous représentons cet office
central sous la forme d'un Bureau fédéral du
mouvement des étrangers, dont la création ne
saurait être qu'une question de temps, si notre
pays veut, à l'avenir aussi, marcher à la tête
des pays à mouvement d'étrangers.
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U dirigeable comme moyen de transport.

Ces dernières années ont vu se réaliser
dans le domaine de la navigation aérienne de

grands progrès et de remarquables performances,
qui constituent un témoignage éclatant de l'audace

et du génie des aviateurs. Toutefois, la
navigation aérienne en est toujours à la période
d'essai, car, jusqu'à aujourd'hui, elle n'a encore
fourni que peu de résultats pratiques pouvant
être utilisés pour une exploitation régulière.
Dans les milieux professionnels eux-mêmes,
l'on est fort partagé au sujet de l'utilisation
du dirigeable pour le transport des voyageurs
et des marchandises. Tandis que les uns émettent

des doutes au sujet d'une intluence
possible du dirigeable sur les conditions même du
trafic, les autres lui prédisent un brillant avenir.

Afin de donner à nos lecteurs un aperçu
de l'état actuel de la question, nous reproduisons

ci-après deux opinions divergentes. Le
Schweizerische Bau-Blatt" écrit:

Les moyens de transport actuels: bateaux
à vapeur et chemins de fer, sont organisés de
telle façon au point de vue de la rapidité, de

la sécurité et de la quantité de personnes ou
de marchandises qui peuvent être déplacés à la
fois, qu'il ne saurait être facile à la navigation
aérienne de leur faire concurrence; il ne faut
même point songer à un transport quelconque
de marchandises par voie aérienne. A priori,
les aéroplanes sont mis hors de cause, car
jusqu'ici ils n'ont réussi à porter que le pilote et,
au plus, un seul passager. Mais même un
dirigeable type Zeppelin ne peut emmener qu'un
nombre de voyageurs absolument disproportionné

à son volume et aux dépenses que
nécessitent l'établissement de stations d'atterrissage

et l'entretien du personnel nécessaire à la
manuvre de l'aéronat.

Une comparaison entre la capacité de transport

du transatlantique Impératrice Augusta"
de la ligne Hambourg-America, construit en 1906,
et un Zeppelin, modèle 1908, fait ressortir
abstraction faite de la largeur et de la hauteur
qui sont à peu près les mêmes dans les deux

bâtiments" les différences importantes
suivantes : longueur de P Augusta" 213 m., du
Zeppelin" 136 m.; force des machines: 16,700 C.V.
(220 C.V.); nombre de passagers: 2996 (20);
équipage : 593 (12) ; espacepour charger des
marchandises: 16,000 m8 (0); durée maximum d'un
voyage sans ravitaillement 20 jours (24 heures).

Il faut en outre tenir compte du fait que,
pour conduire un Zeppelin avec ses 20 passagers,

il est indispensable d'avoir un capitaine
ayant une culture scientifique et technique qui
ne le cède en rien à celle d'un capitaine de
vaisseau. De plus, tandis que, sur l'Océan,
l'ont peut à chaque instant vérifier la vitesse
et la direction du navire et déterminer exactement

sa position géographique, le pilote d'un
dirigeable en est réduit à se guider d'après les
étoiles, aussitôt que la terre disparaît à ses
regards. Il peut, il est vrai, déterminer à l'aide
de la boussole la direction que suit son aéronat
dans les airs, ainsi que la vitesse du dirigeable
par rapport à celle de l'air qui l'entoure; par
contre, il lui est impossible de déterminer quelles
sont la vitesse et la direction de son navire
aérien vu de la terre, car il ignore la force et
la direction du vent, lequel influe à côté du
mouvement propre de l'aéronat sur son
déplacement.

En ce qui concerne l'atterrissage, le dirigeable,
aussi longtemps du moins que ses moteurs sont
intacts, est dans une situation nettement préférable

à celle du ballon sphérique dont la descente,
pour autant qu'elle ne s'effectue pas par calme
plat, ressemble fort à l'échouement d'un navire.
Mais si le dirigeable vient à subir une avarie
de machine, et à être par là-même transformé
en ballon libre, l'atterrissage pourrait bien être

du moins pour le dirigeable du type rigide
encore plus difficile qu'avec les ballons sphé-
riques, et le dit dirigeable sera sûrement dans
une plus mauvaise posture qu'un véhicule
quelconque pourvu de machines, sur terre ou sur
mer. Le Zeppelin" présente bien une certaine
garantie de sécurité du fait qu'il possède un
double moteur. Mais on peut considérer que
ces légers moteurs seront toujours moins sûrs
que les machines des transatlantiques ou les
locomotives, parce qu'on est forcé, en construisant

ceux-là, de veiller à une économie de poids
aussi considérable que possible, tandis que pour
celles-ci, on ne tient compte que de la capacité
de rendement et de la sûreté de fonctionnement.

L'emploi du dirigeable comme moyen de

Iransport au sens moderne du mot dépend
particulièrement de la vitesse qu'il peut réaliser.
Si l'on compte comme maximum de la vitesse
propre du dirigeable 15 m. par seconde, c'est à
dire environ 55 km. à l'heure avec un vent
moyen de 9 m. à la seconde entre 200 et 1000 m.
d'altitude, la vitesse effective variera de 24
(15 -f- 9) m. à 6 (15 9) m. par seconde, selon
que le vent soufflera dans l'une ou l'autre
direction, et il s'agit ici de conditions atmosphériques

tout à fait normales. Cependant on en



peut nier que, dans la plupart des cas, le
dirigeable ne parvienne à atteindre le but, même
contre le vent. Néanmoins, du fait de la
différence signalée plus haut, il est très difficile
d'établir, ou plutôt de suivre un horaire. Par
contre, le dirigeable sera certainement fort utilisé
pour des voyages de plaisir; les sportsmens qui
organisent des courses à grande distance avec
des ballons libres, se tourneront aussi du côté
des dirigeables.

Le dirigeable pourra aussi servir la cause
de la science, notamment pour explorer des

parties du globe encore inaccessibles, par ex. de
hautes montagnes, ou pour gagner le pôle."

Dans la revue Schweizer Umschau", très
bien rédigée, le Dr. jur. G. Brennwald s'exprime
en ces termes: Le dirigeable servira plutôt
au transport en grand, les aéroplanes au transport

d'une seule personne ou d'un groupe de

personnes. Cela ne veut naturellement pas dire
que des individus isolés ne se serviront pas
non plus de dirigeables; tout comme il existe
des yachts particuliers qui vont en pleine mer,
il y aura des yachts aériens qui sillonneront
l'espace. La possibilité de leur emploi n'est
qu'une question financière. Et comme il y n'a
aujourd'hui dans le commun des mortels que
bien peu de gens qui soient propriétaires d'un
bateau, fût-ce même d'un canot à moteur
de même, à l'avenir, les humains seront rares
qui posséderont un dirigeable à eux. Il ne
8uifira pas pour cela d'avoir les moyens financiers

nécessaires. Par contre il n'y aura aucun
obstacle à ce qu'un certain nombre de simples
mortels montent ensemble dans un dirigeable
et accomplissent leur voyage par voie aérienne
en première, deuxième ou troisième classe, au
lieu d'utiliser le chemin de fer. Ici, il est permis
de donner libre cours à sa fantaisie; le transport

en masse des personnes par la voie des
airs deviendra une réalité, peut-être plus tôt
qu'on ne le pense. L'emploi du dirigeable ne
sera pas limité à une catégorie relativement
restreinte de personnes. Certes, il n'est pas
douteux que ce ne soient tout d'abord les grands
de la terre qui profitent des avantages pratiques
du dirigeable: il en est ainsi de toute
nouveauté. D'autre part il est clair que ce sont
les sportsmens qui sont appelés en première
ligne à exercer leur activité dans le domaine
de la locomotion aérienne et de l'aviation. Oui,
et c'est du reste à eux que nous devons l'une
et l'autre de ces innovations. Comme la
bicyclette et l'automobile ont été créées par le sport
et se sont ensuite développées jusqu'à n'avoir
presque plus aujourd'hui que des applications
pratiques, de même la navigation aérienne et
l'aviation seront, par le sport, rendues accessibles
à un public très étendu. On ne saurait enlever
ce mérite au sport. Il y a toujours quelque
chose de grand à se vouer à une oeuvre pour
elle-même, mais le mérite en est doublement
grand lorsque les fruits de cette uvre profitent
à la communauté. Le jour viendra où les
instruments de locomotion aérienne seront mis à

là disposition du public; tôt ou tard, mais
sûrement une fois, le dirigeable transportera des

voyageurs comme le chemin de fer, et l'on ne
voit pas pourquoi les machines volantes
fabriquées en gros ne pourraient pas être munies
d'un moteur bon marché. Le moteur est la
pièce principale; toutes les autres parties de

l'appareil ne jouent qu'un rôle secondaire dans
la question des frais.

L'objection qu'un transport en masse des

personnes et des marchandises par voie aérienne
ne sera probablement jamais réalisable, parce
les voyages de nuit par dirigeable seront
facilement exposés à être entravés du fait que
l'orientation n'est pas toujours très facile n'est,
à mon avis, pas pertinente. Ceux qui doutent
de la possibilité de s'orienter pendant la nuit
voient les choses trop en noir. Ils ne songent
point aux instruments accessoires qui sont à

la disposition du pilote : la boussole et le
compteur de vitesse. De même qu'en mer le
marin, à l'aide de sa carte, de sa boussole et
de son loch réussit à maintenir son bâtiment
dans la bonne voie même sans l'aide des étoiles,
ou par un épais brouillard, ainsi le navigateur
aérien saura toujours suivre la bonne route à

l'aide des instruments de précision. Il va sans
dire que l'on cherchera à faciliter sa tâche dans
la mesure du possible, et que l'on installera
par exemple sur les lignes où fonctionnera un
service régulier de dirigeables, des appareils de
signaux optiques qui rendront superflu l'emploi
de la boussole.

Une chose est certaine, c'est que s'il est un
moyen quelconque de transport qui permette
une orientation facile, c'est bien celui par
dirigeables et aéroplanes, car ces derniers ont sur
tous les autres appareils de locomotion cet
avantage d'avoir une perspective d'oiseau."

Ces deux opinions émanant de milieu
intéressés au développement de la locomotion
aérienne nous montrent suffisamment que le
problème de l'emploi du dirigeable comme moyen
de transport est encore loin d'être résolu.
Quoiqu'on ait déjà, de différents côtés, prédit
comme imminente une modification des moyens
de transport actuels par suite des grands
progrès réalisés dans le domaine de l'aviation, l'on
peut se rendre compte par ce qui précède que
cette transformation n'est pas encore tout à fait
près de s'accomplir.

vorkommen, werden nioht wie sonst gebräuchlich
mittels Angeln, Körben oder Netzen gefangen,
sondern sie werden geschossen, und zwar bedient sich
der Indianer hierbei des Bogens und Pfeils. Auf den
bekannten leichten Fahrzeugen der Indianer, Kanoe
genannt, ziehen sie gewöhnlich zu zweien zur Jagd
aus. Einer der Beiden nimmt im sogen. Heck des
Kanoe Platz und rudert mit grosser Geschicklichkeit
und kaum bemerkbaren Schlägen seines breiten
Paddelruders. An der Spitze des Fahrzeuges steht
der Schütze, Bogen und Pfeil schussbereit in den
Händen haltend. Höchst selten nur wird der Pfeil
abgeschossen, ohne seine Beute zu erreichen. Von
Zeit zu Zeit tauoht der Schütze den Pfeil in das
Wasser, um die Strahlenbrechung des Wasserspiegels
zu berechnen, und um dann den Schuss aus ganz
kurzer Entfernung direkt auf die Beute abzugeben.
Der dunkelrote, schwere, gut geglättete Holzbogen
von ungefähr 175 cm. Länge wird stets senkrecht
gehalten. Der Schütze visiert mit seinen scharfen
Augen den 2 m. langen Pfeil, zieht hierauf die Sehne
so raBch wie möglich an und lässt sie mit dem Pfeil
los. Selbst nachts pflegen die Indianer mit Bogen
und Pfeil zum Fischfang auszuziehen. Hierzu
bedienen sie sioh einer Fackel aus kienigem Holze, die
in der rechten Hand gehalten wird, ihnen leuchtet
und zugleich die Fische anlockt und blendet. In der
linken Hand wird der Bogen gehalten und mit dem
Munde zieht der Schütze die Sehne und den Pfeil,
dor zu diesem Zweck nur bis zu 1 m. lang ist, an
und lässt ihn sofort los. Bei diesen Indianern bildet
der Fischfang die Hauptbeschäftigung. Auch schon
vor Tagesanbruch fährt der Familienvater mit
seinem Sohn oder einom jüngeren Freunde in seinem
Kanoe auf den Fischfang, um für die Seinen die
tägliche Mahlzeit zu holen. Gegen Mittag kehren
sie dann zu ihren Behausungen zurück und man sieht
meist an der fröhlichen Stimmung der Heimkehrenden,

dass ihre Arbeit nicht vergeblich gewesen ist.
In diesem Falle schreitet der glückliche Fischer
stolz mit seiner Beute über den Dorfplatz und
entlockt zuweilen einer Flöte aus Hirschknochen schrille,
seltsam klingende Laute. Lobende Frauen und
Mädchen überhäufen ihn und alle sind eifrig dabei, die
gefangenen Fisohe zu begutachten und wertzu-
schätzen. Ist aber der Jäger resp. Fischer ohne
Beute heimgekehrt, so schleicht er sich auf
Umwegen in seine Behausung, um dem Spott und Hohn
seiner Verwandten und Kameraden zu entgehen.

Ein Fabrikant von Mineralwasser wurde, wie
man aus Paris schreibt, von der achten Kammer
des Pariser Zuchtpolizeigerichts gebührend verurteilt.
Der Angeklagte Emile Kuntzé, der selbst einige
Mineralquellen besitzt, musste zugestehen, ungeheure
Quantitäten von Vichy-, Vais- und anderem Wasser
in Paris selbst hergestellt zu haben. Sein Betrieb
war so intensiv, dass er in den Jahren 1907 und 1908
nioht weniger als 2,948,000 Liter Kalanisationswasser
verbrauchte, das er mit Kohlensäure zu Mineralwasser

umgestaltete. So brachte er über eine Million
Flaschen gefälschtes Mineralwasser in Umlauf. Er
wurde zu drei Monaten Gefängnis, 2000 Fr. Busse
und ausserdem 6000 Fr. Sehadenersatz an die ge-
sohädigten Quellwasser-Gesellschaften, sowie zur
Einrückung des Urteils in vier Gerichts- und fünf anderen
Zeitungen nach Auswahl des Quellwasser-Syndikats
verurteilt.

Eine amüsante Tischsitte ist von Amerika
herübergekommen. Wenn man drüben eine unter
sich fremde Gesellschaft schnell bekannt machen
will, so wird voraus bestimmt, dass nach jedem
Gang des Menüs die Herren aufzustehen und mit
Glas und Serviette um einen Platz weiter nach rechts
zu rücken haben, während die Damen ihren Platz
behalten und so nacheinander fünf Tischnachbaren
bekommen. Die Sache ist nicht ganz so grausam
wie sie aussieht: ein mch links begonnenes Gespräch
kann noch eine Weile nach rechts fortgeführt werden ;

wer erst einen langweiligen Nachbar hatte, darf
beim zweiten Gang auf einen netteren hoffen,
wem seine verehrte Tischdame entrissen wird, der
freut sich aufs Wiedersehen nach Tisch und tröstet
sich einstweilen anderweitig. Im vorigen Karneval
ist das Verfahren auch hier mehrfach angewandt
worden, wenn sich alles gut kennt, ist der Erfolg
noch viel amüsanter. Aber gestreikt darf dabei nicht
werden, oder nur dann, wenn sich die ganze Gesellschaft

dazu organisiert.
Der grösste Dampfer. Im Herbst nächsten

Jahres wird in Belfast der grösste Dampfer der
Welt vom Stapel laufen. Er wird für die Wliite
Star Linie gebaut und soll den Namen The Olijmpic
erhalten. Das Schiff wird mit dreifachen Schrauben
ausgestattet werden, die zum Teil von den alten
Dampfmaschinen, zum Teil von Turbinen getrieben
werden sollen. Wenn voll beladen, wird der Dampfer
die enorme Wassermasse von 60,000 Tons verdi ängen ;
sein Tonnengehalt beträgt etwa 45,000 Tons. Das
Gewicht des Schiffsrumpfes beim Stapellassen wird
zwischen 25,000 und 30,000 Tons liegen. Zum
Vergleich mag angeführt werden, dass der Tonuengehalt
sowohl von der Lusitania" als auch von Mauretania"
nur ein wenig über 31,000 Tons beträgt.

Ein Theater auf dem Ozean. Aus New-York
wird berichtet: Auf der nächsten Reise der Mauretania"

von New-York nach England wird zum ersten
Mal der Plan ausgeführt, den der amerikanische
Theaterunternehmer Charles Frohman seit langem
hegt: an Bord des Riesenschiffes wird ein Theater-
raum eingerichtet, und während der Seereise werden
allabendlich Theatervorstellungen stattfinden. Frohman

hält die Zeit für diese Schiffstheater gekommen;

der grosse Verkehr von Künstlern zwischen
Amerika und Europa begünstigt den Plan, und
wenn der Gedanke in der Praxis Anklang findet,
werden die neuen, im Bau stehenden Riesenschiffe
der White Star Line, die an Grösse die Mauretania"
noch übertreffen, mit Theatersälen ausgerüstet. '

Grüne Tapeten und Farbenanstriche. Seit
Inkrafttreten des deutschen Gesetzes vom 5. Juli
1887 sind die stark arsenhaltigen Farben wohl seltener
geworden, aber es kommen duich sie noch zahlreiche,
meist nicht erkannte Vergiftungen vor. Im grossen
und ganzen sind es weniger die Tapeton, als der
arsenhaltige Kleister, der zu Vergiftungen führt. Es
rührt dies daher, daäs dem Tapeteukleister manchmal

stark arsenhaltige Farben (Schweinfurtergrün
etc.) als Schutzmittel gegen Wanzen beigesetzt
werden. Die Vergiftung beruht auf folgendem, erst
in den letzten Jahren erkannten Vorgänge: Im
feuchten Kleister, der feuchten Tapete also in
nassen Räumen siedeln sich eine Reibe bestimmter
Schimmelpilze an. Diese erzeugen durch ihren
Lebensprozess aus dem arsenhaltigen Substrat
äusserst giftige gasförmige Arsenverbindungen. Diese
sind es, welche die Hauptrolle spielen, wohingegen
der sich von der arsenhaltigen Tapete ablösende
Staub seltener in Frage kommt. Welch grosse
Bedeutung die Tatsache der Arsenvergasung durch
die winzigen pflanzlichen Lebewesen in der Praxis
haben kann, zeigt folgender von Prof. R. Robert
mitgeteilter Fall: In einer Familie in Jena waren
im Laufe von 7 Jahren 6 Kinder gestorben, fast alle
unter dem Anzeichen der Phosphorvergiftung. Die
Eltern gerieten daher in den Verdacht, die Zahl
ihrer 11 Kinder durch verbrecherische Mittel
verringert zu haben; sie wurden in Anklagezustand
versetzt und wären auf Grund der mit allem Nachdruck

verfocht enen, chemisch aber nicht erwiesenen
Behauptung, dass Phosphorvergiftung vorliege, vom
Schwurgericht Weimar möglicherweise verurteilt
worden, wenn nicht noch rechtzeitig die grünen
Tapeten und Wandanstriche der Wohnung einer
chemischen Untersuchung auf Arsen unterzogen
worden wären. Dabei stellte sich heraus, dass 6

Zimmer mit arsenhaltigen Wandfarben bemalt waren,
und dass der Arsengehalt im Kinderzimmer einer

Menge entsprach, die ausreichend war, um 900 Männer
oder 2800 Kinder zu töten. Da namentlich das
Kinderzimmer dumpfig und feucht war, so waren
die Tapeten teilweise mit dickem Schimmel bedeckt,
und dieser hatte unter Entwicklung flüchtiger
Arsenverbindungen die Arsenfarben zersetzt. Es sei noch
darauf hingewiesen, dass die Bälge der ausgestopften
Tiere mit Arsen präpariert werden und der lange
Aufenthalt in Zimmern mit solchen ausgestopften
Tieren eine Vergiftung verursachen kann.

Ausbesserung von Steinstufen. Zur Ausbesserung

von ausgetretenen Steinstufen verwendet
man in der Regel sogenannten Magnesia- oder Sorel-
zement, der dadurch hergestellt wird, dass man
gebrannten Magnesit mit Chlormagnesiumlösung
anrührt, wobei man als Zuschlag am besten Kleinschlag
derjenigen Gesteinsart verwendet, aus welcher die
Treppenstufen hergestellt sind. Magnesiazement
bindet sehr schnell ab und es muss deshalb der
Zusatz von Chlormagnesiumlösung zum gebrannten
Magnesit erst an Ort und Stelle erfolgen. Das
Aufbringen der angerührten Masse geschieht durch
Auftragen auf die sorgfältig gereinigte schadhafte Stufe
uud man bedeckt nach erfolgtem Aufbringen die
ausgebesserte Stufe sofort mit einem genügend
starken, glatt gehobelten Brett, das man entsprechend
beschwert, bis die Masse abgebunden bat. Leider
ist Magnesiumzement nicht völlig raumboständig
und das geschilderte Verfahreu kann mit Sicherheit
nur bei Innentreppen mit dauerndem Erfolge
angewendet werden. Für die Ausbesserung von Treppenstufen,

die im Freien liegen und der Nässe ausgesetzt

sind, verwendet man besser Portlandzementmörtel
unter Zusatz von entsprechend zerkleinerten

Zuschlägen, wobei man naiürlich dafür Sorge tragen
muss, dass vor Aufbringen der Betonschicht die
Treppenstufe gut mit dem Spitzhammer aufgerauht
und tüchtig angenässt wird, damit die Deckschicht
auch sicher haftet.

Londons Riesenverkehr. Das englische Handelsamt
hat soeben ein Blaubuch veröffentlicht, das

speziell dem Verkehr Londons im Jahre 1908
gewidmet ist. Demgemäss wurde für das genannte
Jahr die Bevölkerung im Gebiete des Grafschaftsrates
in London auf 4,795,789, die von Gross -London auf
7,323,326 geschätzt. Für das letzte Jahrzent kann
die Vermehrung der Bevölkerung in der Grafschaft
mit 6,73, in Gross-London mit 14,09 Prozent
angenommen werden. Die Londoner Bahnen haben im
ganzen über l'/4 Millarden Menschen befördert, davon
entfallen auf die Stadtbahnen 363,794,894, auf die
Strassenbahnen 585,695 000, auf die Omnibusgosell-
schaften 331,350,000 Personen. Auf den Einzelnen
kommen bei diesen Summen 177,5 Fahrten. Wie
rasend der Verkehr zugenommen hat, geht aus dem
seit 1881 immer mehr gesteigerten Prozentsatz
hervor: in diesem Jahre kommen bloss 56,6 Fahrton
anf den einzeulnen; 1901 werden es schon 128,7
und jetzt also beinahe dreimal soviel als vor 28
Jahren. Neueröffnet wurden in den letzten Jahren
26'/2 Meilen nouer Röhrenbahnen, 68 Meilen
Dampfbahastrecken und 28'/ Meilen Pferdebahnstrecken
wurden elektrifiziert, 80 Meilen neuer Strassenbahnen

angelegt und mehr als 1000 neue
Motoromnibusse eingestellt.

Belohnte Geduld. Wie ein modernes Märchen
klingt die Geschichte des Hotelpagen Michael Dunphy,
die aus San Francisco berichtet wird. Vor einigen
Monaten trat der junge Michael im Hotel Argenaut
in San Francisco eine Stellung als Hotelpage an.
Er war Neuling, und die Kameraden nutzten die Un-
erfahrenheit des Neulings gründlich dazu aus, ihm
alle unangenehmen Geschäfte und Aufträge zu
übertragen. Im Hotel wohnte damals eine alte Dame,
Frau Potter aus Salem, Massachussetts; sie war bei
der Dienersohaft wenig beliebt, den sie war kränklich

missgestimmt und obendrein dafür bekannt, dass
sio keine Trinkgelder gebe. Dem neuen Pagen übertrug,

man die undankbare Aufgabe, diosen Gast zu
bedienen. Trotz aller Spöttereien seiner Kollegen tat der
junge Michael getreulich und frohen Mutes seine
Pflicht uud bediente die alte Dame so aufmerksam
und willig, wie er es vermochte. Als im Juni dann
Frau Potter das Hotel verliess, war Michael Dunphy
die Zielscheibe alles Spottes und Hohnes dor Kameraden,

denn die Dame schied, ohne auch nur oinon
Cent Trinkgeld zu geben. Doch der Spott verstummte,
als der Junge drei Wochen später von der kranken
alten Dame als Lohn für seine treue Pflichterfüllung
einen Scheck über 400 Mark bekam. Vor zwei Wochen
nun bekamen die Hoteldirektoren einen Brief von den
Rechtsanwälten Brown und Carlisle aus Boston, in
dem mitgeteilt wurde, dass Frau Potter gestorben sei
und dem Hotelpagen Dunphy 10,000 Mark vermacht
habe. Das Geld wurde dem überglücklichen jungen
Menschen sofort ausgezahlt; er verwandte es dazu,
ein Stück Land zu kaufen und traf Vorbereitungen
zu dem Ban eines kleinen Hauses für seine alten
Eltern. Mit dem Rest der Summe aber lud er seine
Eltern zu einer kleinen Erholungsreise nach Denver.
Die Hoteldirektoren erstatteten den Testamentsvollstreckern

den gewünschten Bericht über die Verwendung

des Legates. Darauf traf aus Boston die Nachricht

ein, die von einer bisher geheim gehaltenen
Klausel in dem Testamente der Frau Potter Kunde
gab: die alte Dame hatte verfügt: AVenn Michael
Dunphy das Geld gut und weise anlegt, so soll er
nooh weitere 190,000 Mark erben. Nach dem Urteil
der Testamentsvollstrecker hat er diese Bedingung
erfüllt, und heute besitzt Michael Dunphy, dank seinem
Eifer und seiner Pflichttreue, ein Vermögen von
200,000 Mark.

Ueber die Lebenskraft im Ei beriohtet Loeffel
(Magdeburg) im Kosmoshaud weiser für Naturfreunde:
Die Lebenskraft im Vogelei ist für den Vogelzüchter
von grosser, praktischer Wichtigkeit, und ich habe
deshalb zahlreiche Versuche angestellt, um die
Lebensfähigkeit des Heimes zu ermitteln. Zunächst
benutzte ich einige 50 Kanarienvogeleier, um die
mittlere Lebensdauer festzustellen, von dem Augenblicke

der Brutunterbrechung an gerechnet. Nahm
ioh am 5. Bruttag eiuem Kanarienweibchen 5 Eier
weg und legte sie dann nummeriert in halbstündigen
Zwischenräumen wieder ins Nest, so wurden meist
die ersten drei Eeier glatt ausgebrütet, während die
beiden andern tot waren, so dass im allgemeinen
für den fünften Bruttag eine Lebensdauer von l1/.
Stunden angenommen weiden kann. Für den siebten
Bruttag stellte es sich heraus, dass die Lebenskraft
bereits auf 2 bis 2'/ Stunden gestiegen war, während
ich am neunten Bruttag 31/;, bis 4 Stunden, ja in
einem Falle sogar 43/4 Stunden verzeichnen konnte.
Wie gross aber die Lebenskraft einen Tag vor dem
Ausschlüpfeu sein kann, geht aus folgendein kleinen
Erlebnis hervor: Meinem Vater wurden auf einem
Ausfluge zwei Kiebitzeier" gebracht, die wir zum
Transport in ein Körbchen legten und zudeckten.
Zu Hause wurde das Körbchen weggestellt und

ganz vergessen. Am Abend des folgenden Tages
hörten wir ein leises Piepen, und siehe da aus dem

Kiebitzei" war ein Bekassinchen aussgeschlüpft.
Das sofort geöffnete zweite Ei zeigte gleichfalls ein
noch lebendes Junges, dass aber nach Verlauf einer
Stunde starb. Jedenfalls ist so viel sicher, das die
Lebenskraft im Ei mit dem mehr oder minder weit
vorgerückten Bebrütungsstadium und der Grösse deB

Vogels im engsten Zusammenhang steht.

Der Alkohol in den Mailänder Schulen.
Dem Berl. Tagb." zufolge hat die Mailänder Società
Umanitaria über den Alkoholkonsum in den Schulen
sehr interessante Erhebungen angestellt und
herausgefunden, dass nicht weniger als 83,50"/,, der Kinder
Alkohol in verschiedener Form, 44,22% aber reinen
Alkohol zu sich nehmen. Von den ausgefragten
etwa 20,000 Jungen sind 3200 Abstinente (grossen-
teils wegen Armut der Eltern), 16,000 trinken Wein
zum Essen (gewöhnlich ein bis zwei, ja in gewissen

Fällen bis zu 8 oder 9 Gläsern!. Ausser dem Essen
trinken 3100 Jungen Wein, 6430 trinken auoh Liköre
und 31S0 kennen die Freuden des Rausches! Bei den
Mädchen ist das Verhältnis nicht anders: 3033 sind
abstinent. 15,470 triuken Wein bei den Mahlzeiten,
3425 genehmigen auch sonst untertags ein Gläschen,
5619 laben sich an Likör uud 1640^ junge Schönen
gestehen errötend, bereits einmal (oder auch mehrere
Male) beschwipst gewesen zu sein. Der Likör, den
die Knaben vorziehen, ist der männlich herbe Grappa,
ein Rachenputzer ärgster Art, wenn er, wie meist,
nicht echt ist. Die kleinen Damen dagegen schwärmen
(sie sind nicht so dumm) für Marsala, Fernet und
Wermut aus Turin. Das Schlussorgebnis der Enquête
ist, das die Kinder aus dem Volke" mehr dem Wein-
genusse, die Kinder der vermögenden Klassen den
feinen Likören huldigen.

Die Einheitszeit in Amerika. Der 1. Januar
1910 bildet für Amerika einen wichtigen Zeitabschnitt,
denn an diesem Tag nahmen alle amerikanischen
Staaten, die os nicht schon früher gotan hatten,
eine Einheitszeit an. Zum mindesten haben sie sioh
dazu verpflichtet und könnten nur durch Saumseligkeit

in Verzug geraton. Der dahin zielende
Beschluss wurdo, wie in einem Bericht der Regierung
der Vereiuigton Staaten mitgeteilt wird, auf dem
ersten Panamerikanischen Wissenschaftlichen
Kongress, der in Santiago, der Hauptstadt von Chile,
abgehalten wurde, in folgender Form einstimmig
gefasst: Da 1. in den diplomatisohen, kommerziellen
und anderen Beziehungen zwischen den Völkern
der Erde eine Zeiteinheit ein gemeinsamer und
anerkannter Nutzen für alle ist; da 2. die Einheitszeit,
die auf der Teilung der Erdkugel iu Stundonzonen
von einem gemeinsamen Anfangspunkt gereohnet,
beruht, mit unzweifelhaftem Vorteil seit dem 18.
November 1883 in gewissen Ländorn Gebrauch gowosou
ist, und da 3. praktisch allo europäischen Länder,
sowie Aegypten, Südafrika, ludien, Birma, Australien,
Japan, Neuseeland, Kanada, die Vereinigten Staaten
und andere Länder dies System der Weltzeit bereits
angenommen haben, und da 4. die nötigon
Zeitsignale jetzt mit aller wesentlichen Genauigkeit und
kostenlos durch Kabel oder drahtlose Télégraphie
täglich durch den ganzen amerikanischen Kontinent
gesandt werden, so wird beschlossen, dass der Erste
Panamerikanische Wissenschaftliche Kongress auf
solche Regierungen, die bisher noch koiuen Sohritt
zur Annahme der Einheitszeit auf der Grundlage
des Meridians von Greenwioh getan haben, einen
Druck dahin ausüben sollen, dass diese vom 1.
Januar 1910 angenommen werde". Uebrigens sind
Peru und Panama den übrigen noch folgenden Ländern

Amerikas im vorigen Jahr mit der Annahme
der Einheitszeit bereits vorangegangen.

Heuschrecken als Leckerbissen. Neben den
Koteletts von Kamel und den Höckern des Zebu
bemächtigt sich der Pariser Feinschmecker neuerdings

auch der Heuschrecke. Wie einer Mitteilung
der Zeitschrift Die höfische und herrschaftliche
Küche" entnommen wird, handelt es sioh dabei nicht
um die bei uns zu Lande bekannten kleinen
Heuschrecken, die im Sommer unsere Wiesen bevölkern,
sondern um jone riesigen Exemplare der Gattung,
von denen einst in der Wüste Johannes der Täufer
sich nährte, indem er sie mit mildem Honig schmackhaft

zu machen suchte. In Bagdad werdon diese
lieblichen Tiere noch heute dermassen geschätzt,
dass die Fleischpreise sinken, sobald die Heusohrecken
dort in grösseren Massen auftreten. Die Pariser
sagen sich, da man die niedlichen Krabben, die
Crevettes, die Heuschrecken des Meeres, so hoch schätzt,
dürfte man auch ihre Namensvettern vom Lande
nicht verschmähen." Wie das Blatt weiter mitteilt,
werden die Tiere teils auf dem Grill geröstet, teils
in Form von Pasteten verzehrt.

Un serviteur modèle. Très correct, le visage
encadré de favoris tracés au tireligne et de la forme
trapézoïde la plus pure, portant au coin dos tempes
cotte marritte de oheveux poivre et sel, fleur do la
cinquantaine, insigne d'élégance suprème recherohé
des plus parfaits gentlemen, Charles Wilch était le
modèle accompli des ces dignes serviteurs, frères
cadets du vieux domestique de la Joie fait peur et
dont la physionomie à la fois ecclésiastique et notariale

respire la confiance ä pleine candeur et incarne
le dévouement. Sur la foi de sa bonne mine, non
moins que des certificats élogieux qu'il exhiba, la
plupart signés de noms titrés, et se recommandant
d'eux-mêmes, il fut, il y a deux jours, engagé sans
difficultés dans un hôtel de l'avenue Carnot, à Paris.
Dès le premier jour, sous ses mains diligentes,
parquets et bottines revêtirent un vernis inaoooutumé
et resplendirent d'un pur éclat. Patrons et locataires,
à l'envi, se répandaient en éloges sur le compte du
nouveau domestique un perle et si empressé, et
si courtois 1 Jeudi dans l'après-midi, après avoir
fait les chambres", Charl Wilch demandait deux
heures de sortie qui lui étaient généreusement
accordées. Le respectable serviteur n'avait pas
perdu son temps. En rentrant dans leurs chambres,
le soir, trois locataires de l'hôtel, Mmea Gauthier et
Benigni et M. Moreau, constatèrent la disparition
l'une d'un billet de cent francs, l'autre d'une somme
de 1500 fr. et le troisième d'un certain nombre de
bijoux d'une valeur d'environ 4000 francs. Affligé
par la nature de mains bénévoles et soigneuses,
encore qu'un peu distraites, Charles Wilch avait, ainsi
qu'il l'affirmait, admirablement fait" les ohambres.

Les limonades plus dangereuses que l'alcool.
Daprès la Chronique quotidienne", le directeur
Nathan, de l'Institut de fermatations physiologiques à,
Zurich, a donné au Congrès des Pomologues allemands,
à Sohwerin, les détails suivants sur la fabrication des
boissons non-alcooliques: Aujourd'hui, beaucoup de

gens réclament des boissons sans alcool. Le point
de vue de l'abstinence absolue d'alcool n'est pas
soutenable à son avis: l'orateur est de l'opinion que
l'alcool pris modérément, et surtout dans les boissons
pures, ne peut paB faire de mal à l'homme sain
et bien nourri. Dans la lutte soutenue avec une
ardeur fanatique entre les sociétés de tempérance
et les partisans de l'alcool, le nud de la question
e=t oublié depuis longtemps. On a trop perdu de vue
qu'il no s'agissait pas seulement de l'ingurgitation
de l'alcool, mais quo les plus graves inconvénients
des boissons alcooliques sont tes différents éthers
qu'elles referment. Ces éthers ont des effets .tout
à fait différents sur l'organisme humain; par exemple,
la bière jeune à moitié fermentée, qui n'est pas
encore reposée et qui contient encore toutes les
matières odorantes fraîches, a un effet défavorable,
même si elle ne continent pas de ferments. Le vin
nouveau renferme aussi dans les matières qui constituent

son arôme des germes d'un effet malfaisant.
On peut reconnaître combien les éthers ont des
effets différents par le fait que la bière qui, comme
on le sait, contient bien moins d'alcool que le vin,
fatigue davantage et n'est pas à recommander aux
personnes qui ont les nerfs malades et à celles qui
ne fout pas de travaux corporels, tandis que les vins
légers stimulent et rendent joyeux, bien qu'ils
renferment beaucoup plus d'alcool. C'est la pommo
surtout qui fournit la meilleure matière pour les boissons

non-alcooliques. Il faut lutter aveo vigueur
contre les différentes limonades et boissons
artificielles qui se trouvent dans le commerce sous tout
les noms fantaisistes possibles. Ces boissons sont
faites d'acides artificiels, d'eau et de sucre et on
leur ajoute le plus souvent des éthers artificiels
qui sont, sans aucun doute, très nuisibles. La
fabrication de ces boissons est faite souvent aussi
dans des récipients de métal, bien que l'introduction
de molécules de métal, même infimes, dans les
boissons, comme cela arrive nécessairement avec beaucoup

d'ustensiles de cuisine de nos jours, soit
excessivement nuisible pour l'organisme.

: ¦ : ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦ ¦
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Sonderbarer Fischfang. Als eine der sonderbarsten

Arten des Fischfanges ist wohl derjenige
der Indianer Nordwe st-'ßrasiliens anzusehen. Die
Ufer des Amazonenstromes und seiner Nebenflüsse
werden von den ziemlich starken Stämmen dieser
Indianer bewohnt, deren hauptsächlichster
Lebensunterhalt im Fischfang besteht. Die Fische, die in
den obengenannten Flüssen in ungeheuren Mengen



Bestuhlungen u. Tische
in moderner, fachgemässer Ausführung für

Hotels u. Restaurants

A.-G. Möbelfabrik Horgen-Glarus

N423Z

in Morgen
Ente Spezialfabrlk der Schweiz für
gesägte und gebogene Silzmöbel.

Gegründet 1880.
1297 :

Transportables Gasglühlicht I
atehend und hangend; Ersatz fllr Kohlengas-QlUhlicht.

Köln Geruch! Kein Höcht!

mm
Mm

Ue 2944k) 1256

Jede Lampe nnd Laterne stellt sieh das nötige Gas selbst her,
kann jeden Äugenblick an einen anderen Platz gehängt werden
und liefert eine

präontige Beleuchtung. =:Probo-Lyra mit Glühbrenner Mk. 20.50 (für Leuchtmaterial und
Kiste Mk. 22.50). Probe-Wandarm mit Breitbrenner von 5 Mk.
an, mit Sturmbrenner Mk. 8.50 (mit Leuchtmaterial und Eiste
Mk. 1.50 mehr) gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Wiederverkäufer gesucht. -*>- Preiscourant gratis und franko.
LOUIS RUNGE, Berlin, Landsbergerstrasse 8 H

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) Niederglatt * (Schweiz)
ue 3700 p liefert

*a* Si KoHlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.

Schweizer, Bienenboniâ, garantiert äebt
offeriere ioh in Blechkesseln

von 5 kg. inklusive Kessel à Fr. 2.
» ke' >> " » » 1>95

25-50 1.90
T franko jeder Post und Bahnstation netto gegen

w Ue4119q Nachnahme. 1300

M. Buchwalter, Bern
Spezialhaus|fUr Bienenhonig.

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&CJE Luzern

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

lOzonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Watcr-Clogets. etc.

En nuage dans tous les bons hotels, établissements

publics et maisons bourgeoises.

Nombreuses références.

Agent général: Jean Wäffler, 22 Boiild HèlYétiqne, Genève.

B. Vogt-Gut, fl.-G., flrbon-Zürich

1063

Kompiete Küchen -Einrichtungen
Kochherde jeder Grösse

Warmwisseranlagen vom Kochherd oder Kessel aus, jedes Ststem, Verkalkung ausgeschlossen
O. F. 2650 warmetlsche. Backöfen. Bratröste. 3856 12S6

Beste Zeugnisso. Kostenbererbnungen gratis -

Beurre frais naturel de table et de cuisine,
Fromage Sbrinz gras vieux à râper

fournit régulièrement en qualités supérieures au prix du jour
Otto Amstad à Beckenried (Unterwaid).

»Otto« est nécessaire pour l'adresse. 1208

Orana i»rlx Exposition Internationale Milan 1906.

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtei
SAMUEL CHATENAY

Propriétaire à Neuchâtel 1062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt a Paris: Fr. Thoml. 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres: J. & R. ft|c Cracken, 10 8ush lane, Cannon Street EC.
Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23* Street

Woll- und Baumwollfriese
endlose Filze und Gurten

bis zu den grössten Breiten, liefern
für Dampfmangeln beliebiger
Konstruktion und alle Plätterei-Zwecke

Dollfus & Noack. G.m.b.H.
1302 Mülhausen im Elsass. vei-ns*

Wirtebttreait Ziirich.
Offizielles plazierungsbttrean des kantonalen

nnd Schweiz. WirteVereins.

33, ZOriCh I Telephon Nr. 8758.Telephon Nr. 8758.

Unser Bureau befindet sich seit 1. November Rennweg 33
und wird von Herrn GEEL, früher in Solothurn, geleitet.

Im Ini eresse einer prompten Erledigung der Anfragen und
zur Vermeidung von Verwechslungen mit anderen Bureaus,
ersuchen wir um genaue Adressenangabe und bei telephonischen
Anfragen um Angabe der Telephon-Nr. 8758.

Wir empfehlen unser Bureau den Interressenten aufs beste.

Der Vorstand des Vereins der Wirte
1311 (ZalG02g) des Kantons Zürich.

fi

E

J. U/teland-PassEt
THUSIS

UsItlinEPu/EinE
offen und in Flaschen.

3BBE3E
La Fabrique de papier Svea", Villach, G.tn. b.H.

recommande ses divers produits:
Papiers pour la table, les plats, les tourtes, des papillotes

et manchons de gigots, serviettes en papier, brochettes,
confituriers, assiettes en carton, gobelets de poche en
papier imperméable, décorations pour les coupes à fruits,
corbeilles à fruits, etc. etc. uC42i0a i304b

Offres- détaillées et échantillons- gratis et franco ' sur demande.

Représentant pour la Suisse:
Mr. Augustin Joseph Haas, Genève, Villa Mon Rêve.

Buffet Restaurant.
La Compagnie du chemin de fer Vevey-Pélerin

offre en location à partir du 15. Avril 1910 le buffet
qu'elle possède à la station supérieure de Pèlerin
et comprenant appartement, salles de restaurant,
terrasse ombragée pour 300 personnes, avec vue idéale.

S'adresser pour traiter à M. Edouard Monnerat,
Chef d'Exploitation à Vevey. Ue 4578 b 912

techn. und kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Geheimbuch, Hotel-Korrespondenz,

Maschinenschreihen (26 Sehreibm.), Schönschreiben, Rundschrift,
Bankverkehr etc. Gründliche und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
und Hotel-Bnreauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse u. Zeugnisse kostenlos. Man verlange Prospekt.

1257 A. o. Gadetnamt's Schreib- und Handelsschule <ks« Z)

Abt. Hotelkurse. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

Stahldrahtmatratzen billigst

Eisenmöbelfabrik Emmishofen.

vorm.

Th. Ütinger-Braun
B. Braun's Crben, Chur

Schreibbücherfabrik.
empfiehlt sich zur Lieferung von Hotelbuchhaltungen

nach jedem Schema. Als langjähriger
Buchhalter stehe ich mit meinen Erfahrungen bei
Neueinrichtungen gerne zu Gebote. Schema zur Verfügung.
Lager in allen gangbaren Lagerbüchersorten, dann
aber auch in: KUche- und Kellerkontrollen, Arrivée-,
DépartbUchern, Saal-, Postquittungs- und Fremdeu-
valoréndepotbtichern, A ngestellten-Konto-Korrenteund
gangbares Hoteljournal. re29i9k

Als Spezialitat empfehle einen praktischen Kellnercheckblock mit Etui.

Leistung!« fähige, für Hotelbedarf besonders
eingerichtete Huchdruckerei und Prägerei.

Bonsbücher, Platten-Küchenpapiere, Klosettpapiere etc. etc.
Ganze Bureaueinrichtungen am Lager. Preislisten! 1259

Gentraiheizungen für Hotels
Wäschereianlagen für Hotels

Warmwasserbereltungsanlagen für Hotels
Closet. Badeeinrichtungen,Auiwaschungsan-
lagen.u Beleuchtungseinrichtungen für Hotels

liefert zu massigen Preisen in bester Ausführung

PaulWeber, Ingénieur, Genève.
1319 Telephon 4338. le 4G19 b

Tür Danken und Hotels!
Ein Panzersafeschrank, fast neu, Konstruktion Arnheim

Berlin, mit 131 Fächern in zwei verschiedenen Dimensionen und ein

Panzersafeschrank, Konstruktion Emil Schwyzer & Co., mit
85 Fächern in vier verschiedenen Dimensionen auf Frühjahr

billig zu verkaufen.
Kaufsofferten sind zu richten unter Chiffre Z R 1592 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, ZUrich. (zà5262) 4571 910

MAISON FONDÉE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve dans toni lei boni hôtel Buieiee.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Cognac Zweifel
Marke Leuchfrurm

:-y:-yy.\-'-y.-'.-'.T -y -y ¦ * .¦.*>:-:' *.-.¦ -

Jn allen einschlägigen Geschaffen

Malaga Keltereien
Lenzbung

Der Zeitungshalter für die Hall
praktisch in der Handhabung,
solid in der Konstruktion,
unverwüstlich im Material,
der beste und billigste von allen.
Vorlangen Sie Probestück mit
Angabe des gewünschten Formates von

Keller & Co., Bleicherweg 1 1, Zürich.
(Zà 1672 g) 4476 1313

Billig
zu verkaufen gesucht eine bereits neue

Glättmaschine mtK
aus der Firma Decoudun in Paris nebst elektrischem Motor
zum Vorlegebetrieb, 2 Meter breit, sodass Leintücher in ihrer
ganzen Breite durchgelassen werden können.

Zu besichtigen in ZUrich im Hotel National. 1088

Hotel -Verkauf
an der französischen Riviera.

Ein bekanntes und altrenommiertes Hotel eines
der Hauptplätze der franz. Riviera ist mit Ende der Saison
event. zu verkaufen. Das Haus besitzt einen Stamm
absolut erstklassiger, internationaler Kundschaft und
erzielt bei stetig wachsenden Gesamtumsätzen eine Durch-
schnittsmoyenne von Fr. 20. Zur Uebernahme des auch
für zwei Herren geeigneten Objektes sind Fr. 300,000
erforderlich, weshalb sich nur sehr kapitalkräftige
Reflektanten unter H 923 R an die Expedition ds. Bl.
wenden mögen.

Zu verkaufen in Luzern
ist modern eingerichtetes Hotel, mittlerer Grösse, Lift, Zentralheizung

etc. Prima Geschäft in vorzüglicher Lage, alte treue
Kundschaft. Nur Käufer, welche 70,000 Fr. Anzahlung leisten
können, belieben sich zu melden unter Chifire Ue 4498 a an
die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern, i 901

Zu verpachten event. zu verkaufen:
Auf kommende Saison ist das

Hotel Bellevue in Mürren
wegen Hinschied des Eigentümers zu verpachten, eventuell zu
verkaufen. Dieses Etablissement ist neu erbaut, komfortabel eingerichtet,
enthält elektrisches Licht und eigene Wasserversorgung. Dazu gehört
ein kleines Chalet und ein Verkaufsmagazin. Bettenzahl 35: Bietet
tüchtigem Geschäftsmann sichere Existenz. Günstige Pacht- und
Kaufsbedingungen. Offerten sind zu richten an Notar J. Kräben-
bübl in Stefflsburg. 4652 (919) (Th.l631Y)

Hotel -Verkauf.
Verschiedener Umstände halber verkaufe ioh bei einigermassen

gutem Erlös mein bis dato selbst geführtes Hotel.
Dasselbe ist eines der best frequentiertesten Hotels auf dem
Lande, neu aufgebaut, neu möbliert. Elektr. Licht, Dampfund

Warmwasserheizung. Grösster Konzert- und Theatersaal,

in welchem auch die Gemeindeversammlungen
abgehalten werden. Einziges Hotel in der grossen industriereichen
Gemeinde Beinwil am See. Die Einnahmen nur in der
Wirtschaft betragen pro 1909 gegen 60,000 Fr. Tüohtigen Wirtsleuten

ist es möglich, die Einnahmen bedeutend zu erhöhen.
Nur ernstgemeinte Offerten sind zu richten an i'e432ia 876

Holliger, z. Löwen, Beinwil a. See.
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Personal-Änzeiger. N2 8.
;^9.'FebruarJ9ia_
: 19 Février 1910.

Moniteur du Personnel.
Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Oflerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Olferten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutdt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

jy S ^ Um unliebsame Verwechs-
Jr\ V I S» lungen, Reklamationen und
Verspätungen zu vermeiden, ersuchen

wir, bei Offerten die genaue Angahe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

Postmarken Les ita-poste
werden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. acceptés en paiement.

Zahlungen in der Schweiz Paiements en Suisse

kostenfrei, per Postsans frais, par chèque

check an: Postcheckpostal au Bureau de

bureau V85. chèques postaux V 85.

Zahlungen im Ausland Paiements à Hanger

per Mandat. par mandat.

Für Inserate Mitglieder NichtmitgUeder
bis ZU S Zellen Spann litri Hit Untar Clllltn

werden berechnet binitinit Adrim Schwilz Amimi
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3.50 J>r. 4.-
Jede ununterbroch. Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.-
Dic Spesen fiir Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Büglerin (1.) Fllr grosses Sanatorium in Sudtirol wird eine
peifokto Büglerin gesucht, zum Eintritt am 1. Milrz. Fs wird

nur nuf fehr tüchtige Kraft reflektict, welehe Befähigung durch
gute Zeugnisse nachweisen kann. Kath. Bewerberinnen erhalten
den Vorzug1. Jahresstelle. Offerten zu richten an : Direktor Otto
Wagner, Sanatorium Dr. von Guggenberg, Brixen a. E. (Slldtirol).

(493) J U49

Chef de cuisine, selbständiger, gesucht. Eintritt 1. Mai.
Offerten mit Gehaltsansprllchen an Hotel Regina, Lugano. (986)

Chef de cuisine. Gesueht fllr gutes Hotel 11. Banges tüch¬
tiger, solider und sparsamer Koch, welcher auch die Pâtisserie

vi Tstcht. JahrcBst-Ue. Eintritt 1. Milrz event. auch früher.
Zeugnisabschriften. Photo nnd Gehaltsausprüche erbeten. Ch. 981

Chef de cuisine, prem. force, est demandée pour grande
hôtel do la Suisse française (250 lits). Bon administrateur,

trèi capablo et économe. Position à l'année. Entrée à convenir.
Envoyer photo, ccrtillcatB, et Indie. d'Age. Chiffre 538

Concierge est demandé pour saison d'été et éventuellement
hiver, ditns hôtel de prem. rang de montagne (120 lits), Alpes

vaudoises. Envoyer références et photo. Chiffre 38

Gesucht auf kommendo Saison: 1 Kaffeeköchin und
1 Kochlehrtochter. Daselbst könnten noch zwei Saal'

lehrtöchter Aufnahme linden. Hotel Belle. ue, Brunnen. \800)

/-»esucht naoh dem Engadln : 1 sprachenkundige, gewandte
VJ3 Etagengouvernante ; 1 tUchtige, energische Office-
Magazingouvernante; einige gewandte Saaltöchter,
Saalvolontärinnen und Saallehrtöchter; 1 Chef de
rang; 1 Zimmerkellner; 1 Kontrolleur welcher der
Kolonialwaren kundig Ist; 1 Kellermeister. Photo und Zeugniskopien,

Bowle Alters- und Sprachkenntnisangabe erbeten. Ch. 801

Gesucht fUr Sommersaison, In Berghotel des Berner Ober¬
landes: 1 gewandte, selbstiindige, deutsoh. franz. und etwas

englisch sprechende, nette Saaltochter, 1 Saallehrtochter,
1 Kaffeeköchin, 1 Rüstmädchen, 1 starke Abwäscheriii,

1 selbstiindige Wäscherin, 2 gewandte, sprachenkundige
Zimmermadehen. Zeugnisse, Photo, Altersangabe u. Salilr-
ansprllchc erbeten. Chiffre 813

Gesucht für Hotel-Pension in I.uzern : 1 tüchtiger Chef de
cuisine, Eintritt 15. April; laide cuisinier-pâtissier,

Eintritt 15. Juni; 1 sprachenkundige Sekretärin, F.intritt 1. Juli ;
1 sprachenkundiger Etagenportier, Eintritt Ul. Milrz; 1

sprachenkundige Saaltochter. Kur bestempfohlene Bewerber
wollen Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Angabe der
Gehnltsansprücho einsenden. Chiffre 914

Gesucht naeh dem Engadln, Hotel II. Hanges (50 Betten) : eine
lirnve, treue Person, die im Hotelfach durchaus tllehtig ist,

als Directrice, 1 Couvernante, 2 Saaltöchter, 2
Zimmermädchen, 2 Restauratiònstochter, 1 Büffet-
volontärln. Chiffre 919

Gesucht auf kommende Saison, mit Eintritt anfangs Juni, in
ein Berghotel : Sekretärin, sprachenkundig, fllr

Büreauarbeiten; ferner eine Lingerie- und Economatgouvernante.
Photo, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche erbeten.

Chiffre 963

Gesucht In kleineres, erstkl. Hotel an bedeutendem Fremden¬
platz der Schweiz, per 1. April bis Mai, eine tüchtige,

energische, gut präsentierende Ceneralgou vernante. Jahres-
btcllc. Drei Hauptspraehen erforderlich. Nur solche mit prima
Referenzen wollen Zeugnisabschriften und Photo einsenden. Ferner
sueht man ebendaselbst per 15. März eine Bureauvolontärin.
Solehe im Hotelfach bewandert und sprachenkundig bevorzugt.

Chiffre 961

Gesucht naeh dem Obcrenzadin.: 1 Chef de cuisine,
1 paiissler-entremetier, l Oberkellner, lObersaaltochter. Anmeldungen nebst Eeferenzen und Photo

erbeten. Chiffre 960

Gesucht fllr Berghotel der Zcntralsehweiz (100 Betten): ein
tUehtiger, sparsamer, autoritiltsfester Chef de cuisine,

sowie 1 Casserolier. Saisoiida..er 3-31/, Monate event. auch
AVinterengagement. Chiffre 643

Gesucht fllr grosses Berghotel Im Wallis : 1 tüehtiee
noma tgouvernante 1 gewandte Etagengoi

ECO-
juver-nante, 1 ihr Fach durch und durch kennente' Oberglätterin.Ferner fllr kleineres Berghotel (50 Betten): 1 tUchtige, sprachenknndige

Directrice. Gefl. Offerten unter Beifügung von
Zeugnissen, Photo, Gehaltsansprüchen und Angabe des Alters erbeten.

Chiffre 983

Gesucht in grosseres Hotel des Unterengadins : 1 Pâtissier,
1 ROtlsseur. 1 junger, seriöser Oberkellner, 2

Saaltöchter, 2 Küchenmadchen. 1 Kaffeeköchin, 1

Wäscherin, 1 Glütterin. 1 OfflcemSdchen. Zeugnisse und
l'hoto erbeten. Chiffre 984

Gesucht nach dem Engadin: 1 junger Sekret är-Knssier.
der 3 Hauptsprachen mächtig, Maschinenschreiben und schöne

Handsehrlft verlangt ; ferner 1 Küchengouvernante und
1 Saucler. Jahresstellen. Zeugnisabschriften und Photo
erbeten. Chiffre 98S

Gesucht auf nilchsten Sommer, in feines Familienhaus des
Oberengadin: 46 jüngere, tUchtige Saaltöchter. 2

Zimmermädchen, i Courrlerkellnerln, 2 Aides de rang,4-6 Saalkellner, l Aide d'etage, 1 Liftier, l
Commissionar. Alles Saison- erent. Jahresstellen. Zeugnisabschr.
und Photo erbeten. Chiffre 987

Gesucht in Hotel I. Ranges des Oberengadins (Sommer- und
Wintersaison), Eintritt ca. Mitte Juni : 1 Küchen- u. Of-

neegouvernante, 80 Fr., II. Sekretfir oder Sekretärin.
f'-Wr.. Saalkellner, Saaltöchter, Zimmermädchen,
1 Casserolier, 7075 Fr., 1 Mechaniker-Heizer, SU Fr.,
ein Gärtner, 80 Fr., letzterer mit Eintritt Ende Mai. Ausführliche

Offerten mit Photo erbeten. Chiffre 888

ReBUCh* ln Krosses Hotel ersten Ranges am Bodensee: eine
im i- ,ureau,°chter. deutseh. franz. und englisch sprechend,
lû» i .*Vsen utul Fuhrung des Journals (Kolonnensystein) be-
w .imlert ; ferner eine |_ Lingère event. Oberglätterin. Be-
SSu- ì"Ì?i.mlÌ "V1 ïrima Zeugnissen und Referenzen, die gleiche
uf b»S.« .bekl«uet haben, belieben Offerten einzureichen an
Thurg"" qg*""* 1108 Insel-Hot*l Konstanz, Emmishofen (Kanton

QeJf"?h., ftt' Sommersaison. in Hotel I. Ranges des Ober-
¦Â.r«hîiiï.i.fS0iï?ma,'îouvernante. l Kaffee- undPÄnun<8k°chln ; 1 sprachenkundige Restau rat Ion s-
wollJ Sïl Bi.M."ig'n?fa,töo,,ter- Nu? tüchtiges Personal«olle sich melden. Photo und Zeugniskopien erbeten. Ch. 789

Gesucht für Sommersaison, in Haus mit 50 Betten : 1 Küchen-
Chef, ganz Belbstilndig; 1 SaaltocMer, französisch und

deutsch sprechend: 1 Restauratiònstochter, französisch u.
deutsch: 1 Zimmermädchen, franz. und deutsch. Anmeldungen

mit Gehaltsansprüchen, Photo und Angabe des Alters
erbeten. Nur ganz tUchtige Krilfte mit guten Referenzen werden
berücksichtigt. Chiffre 990

Gesucht. FUr grossen Restaurationsbetrieb in einer der grössten
StUdte Deutschlands wird für baldigen Eintritt tUchtige

KUchenbeschliesserin gesucht, die sich mit Interesse dem
Geschilfte widmet, die Bons zu annoncieren und die Sandwichs
zu machen hat. Ferner eine tUchtige Lingère, die gut nähen
und verweben kann und abends am Büffet mithilft. Photo,
Zeugniskopien und Retourmarke erbeten. Chiffre 8JZ

Gesucht fUr Hotel f. Ranges in St. Moritz : 1 Küchengou-
vernante, energisch und tUchtig; 1. Argentier, Passe-

platier. Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 4

Gesucht in erstkl. Sanatorium von Davos, in Jahresstelle :

1 tUchtige, sprachenkundige Etagengouvernante, Eintritt

At'fang Milrz; 1 tüchtiger Oberkellner oder 1 tüchtige
Obersaaltochter, Eintritt April; ein junges Mädchen aus
besserer Familie, welchem Gelegenheit geboten wird, sich in allen
Teilen des Wirt«chaftsbetriebes auszubilden, Eintritt März April ;
1 junger Bursche um die Maschinenwäscherei zu erlernen,
Wäscher bevorzugt, Einlritt März; 1 junges, intelligentes
Mädchen, um sieh unter einer tüchtigen Kaffeeköchin als solche
auszubilden und spilter diesen Posten selbständig zu Übernehmen,
Eintritt März; 1 junger" Mann aus guter Familie als KOChlehrling

; 1 Aide de cuisine bei gutem Gehalt; 1 junger Liftier.
GetlT Offerten mit Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche.
Photo und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 5

Gesucht fUr Sommersaison, in erstkl. Hotel des Oberengadins :

Chef de réceptlon-Kassier. Etagengouvernante,
Magazin- u. Officegouvernante, Restaurantkellnerin.

Prima Zeugnisse bezw. Referenzen und Photo verlangt.
Chiffre 40

Gesucht mit Eintritt Anfang Juni. fUr Berghotel im Kanton
GraubUnden : 1 Chef de cuisine, Oberkellner,

Restaurantkellner, 4 Etagenportiers, 1 Concierge,
Bureauvolontär, 8 Saaltöchter, Haushälterin,
Lingère, Clätterinnen. Chiffre 938

Gesucht in Ilotel I. Ranges der Zentralsehweiz : 1

Oberkellner, 1 Economatgouvernante, einige
Saaltöchter und Saaltöchter-Volontärinnen, 3
Zimmermädchen, 1 Liftier, l Clätterin, 2 Küchenmädchen,
Ia. selbständige Köchin fur Dépendance. 1 Conducteur,
l Bademeister, 1 Badefrau-Masseuse. Zeugniskopien
nebst Photo erbeten. Chiffre 939

Gesucht in Berghotel der Zentralschweiz : eine tUchtige Of¬
fice- und KUchengouvernante. ein Casserolier,

eine Lingère, eine Clätterin, eine Oberwäscherin.
Chiffre 658

Gesucht für den Sommer, in grösseres Haus in Graubünden :

I. Sekretär-Kassler; Aide de réception, passende
Anfängerstelle für kaufm. gebildeten jungen Mann;
KUchengouvernante; Oberlingère ; Restaurant-Oberkellner;

Barfräulein; einigo Saalkellner; tüchtige Clätterinnen.

Chiffre 537

Gouvernante d'économat-offlee, sérieuse, inunie de
bons certificats, demandée pour saison d'été dans hôtel de

1er rang (120 lits), station alpestre renommée Chiffre 893

Gouvernante d'étage est demandée pour saison d'été dans
hôtel de premier rang (120 lits), station alpestre renommée.

1 ei/. Chiffre 894

KOChlehrling gesucht fllr gut besuchtes Hotel der deutschen
Sehweiz. Mnss gesund, kräftig und aus achtbarer Familie

Bein. Offerten mit Altersangabe an Hotel des Balances, Basel. (44)

KOChvolontär, gelernter Pâtissier, per 1. Mai nächsthin ge¬
sucht. Chiffre 798

Köchin. Die Irrenheilanstalt MUnsterllngen sucht auf 15. März
eine ganz tüchtige Köchin. Anmeldungen mit Zeugnissen an

die Verwaltung. (495) F 2143 Z

Maschinenwäschen faohtüchtiger, seriöser, selbständiger,
gesucht. Eintritt Ende März. Offerten mit Zeugnissen an

Familie Berger, Schloss-Hotel Hertenstein (Vierwaldstättersee). (39)

Mechaniker-Elektriker, in der Branche erfahrener solider
Mann in Ilotel gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Photo,

Zeugnis-Kopien, Altersangabe und Gehaltsansprüchen erbeten.
Chiffre 944

Oberkellner. Gesucht fllr Hotel-Pension in Luzern, 70 Bet¬
ten, ein Oberkellner, gut präsentierend, perfekt engliseh und

franz. sprechend, aueh fllr Hülfe im Bureau. Photo, Zeugnisse u.
Grössenangabe erbeten. Chiffre 797

Obersaalfräulein. Gesucht fllr die Saison (Mai bis Okt.)
ein erfahrenes, energisches Obersaalfräulein, welches eine

grössere Anzahl Serviererinnen anleiten und beaufsichtigen kann.
Offerten mit Zeugnisabschriften u. Photo erbeten an H. Tappenbeck,
Kurhanshotel, in Noordwyk aan Zee (Holland). (982)

/-\fflcegouvernante, tüchtige, gesucht zu sofortigem Ein-
KJ tritt. Offerten an Caux Palace Hotel. (895)

On demande pour le 1er mars un Chef de cuisine de
premier ordre. Place à l'année. Indiquer prétentions. A la

même place un apprenti cuisinier, engagement de 2 ans.
S'adresser â l'Hôtel Victoria, Lausanne. (911) -

On demande. Hôtel de montagne de premier ordre cherche
pour saison d'été quelques sommelières, femmes de

chambre, second cuisinier, connaissant pâtisserie, bon
boulanger. Chiffre 940

On demande. Bon hôtel cherche : 1 jeune sommelier,
actif, sérieux et capable; 1 b n portier (jeune); 1 femme

de chambre, propre ct active : 1 volontaire-apprentie,
service chambres et salle; 1 casserolier (commençant); 1

apprenti sommelier et l apprenti cuisinier, robustes et
sérieux; 1 bon Jardinier. Envoyer références et photo. Ch. 3

On demande pour le 20 mars : une femme de chambre,
une volontaire de salle et une forte fille pour laver.

Adresser les offres avee certiticats et photo à l'Hôtel de la Dent-du-
Mldi, Bex-lcs Bains (Vaud). (41)

Saalkellner. Nach Interlaken gesueht auf kommende Sommer-
saison, für die Hotels Vlotorla. Jungfrau und Belvédère, mehrere

junge Saalkellner. Salilr Fr. 40 per Jfonat. Der Eintritt kann in
den Monaten Mai, Juni oder Juli erfolgen. Offerten unter Beilage
von Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion erbeten. (795)

Secrétaire-chef de réception demandé pour saison d'été
d'un hôtel de premier rang (120 lits), station de montagne

vaudoise renommée. v Chiffre 892

Sekretär -Kassler gesucht fllr Sommersaison. Tüchtige,
sprachenkundige Bewerber, mit Kenntnissen im Table d'hôte-

service, wollen Zeugniskopien und Photo einsenden an Kurhaus
Welssbad (Appenzell). (912)

Sekretärln-Kasslerln. Gesucht zu baldigem Eintritt eine
tUchtige Sekretiliin-Kassierin, die doppelte Buchführung

versteht, gute Zeugnisse besitzt und deutsch, franz. und engliRch
spricht. Photo, Altersangabe und Zeugnisse erbeten. Chiffre 918
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j Bureau & Réception, jgj
ÏB.B.Ï". ...........¦............¦...«..¦"..«.. .....aBaa£

Aide -directeur -secrétaire. 35 ans. expérimenté dans
l'hôtellerie, comptabilité, parlant italien, français, anglais,

espagnol, notions d'Allemand, cherche place pour l'été. Prétentions
modestes. Références de premier ordre. Envoyée offres: Propr.
Hôtel Victoria & Rome, San Remo. (736)

Bureaustelle. Seriöse Tochter aus guter Familie, der drei
Hauptsprachen milchtig, mit dem Kolonnensystem und

sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle in
gutes Haus. Chiffre 975

Bureauvolontär sucht Stelle in Hotel auf Juli. Bewerber
besucht gegenwilrtig die Handelsschule Neuchâtel nnd spricht

neben deutsch ziemlich französisch und englisch. Gert. Offerten
an Emile Troxler, 2, Quai du Mont-Blanc, Neuchâtel (490)

Bureauvolontär. Junger, kaufm. gebildeter Schweizer, mit
dem Kolonnensystem n. sämtlichen Kontorarbeiten perfekt

vertraut, geläufig deutsch, franz und italien, sprechend, sueht
Engagement für die Frühjahrssaison. Kleine Vergütung erwünscht.
Prima Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 840

ureauvolontär, williger Jüngling, welcher im Herbst die
Hotelschule besuchen will, wUnscht Saisonstelle. Chiffre 22B

Bureauvolontärin. Junge Tochter, im Saal- und Restau¬
rationsserviee tüchtig, mit flotter Handschrift, deutsch,

französisch und ziemlich englisch sprechend, sucht auf Mitte Milrz
Stelle in Hotelbureau. Chiffre 954

Chef de réceptlon-Kassier, gut präsentierend, im Fache
durchaus bewandert, die vier Sprachen beherrschend, zurzeit

in erstkl. Haus in Rom tätig, sucht Stelle auf Sommersaison.
Zengnisse und prima Referenzen zu DienBten. Chiffre 630

Chef de réception-Sekretâr, 28 Jahre, Schweizer, der
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, mit sämtlichen

Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 25

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, tüch¬
tiger, energischer Fachmann, der 3 Hauptspraehen in Wort

und Schrift mäehtig, gegenwärtig in erstkl. Hotel, sucht
Frühjahrs- oder Jahresengagcment. Chiffre 568

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, gelernt. Kellncr-
Maitre d'hôtel, im Fach durchaus bewandert, mit guten

Spraehkenutnissen, sucht SaisonsteUe für die Zeit vom 1. März
bis 15. Juni und vom 1. Oktober bis 1. März. Riviera bevorzugt.
Nimmt event. auch Maitre d'hôtel-Stelle an odor Remplacement.

Chiffre 968

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, tüch¬
tiger, energischer Fachmann, der 4 Hauptspraehen in Wort

und Schrift vollkommen mächtig, mit nur prima Referenzen, sucht
Engagement per sofort oder später. Chiffre 432

Chef de réception - 1. Sekretär-Kassler. Schweizer,
28 Jahre, der 4 Hanptsprachen mächtig, seriös, im Fach gründlich

und praktisch bewandert, zurzeit als Sekretär-Kassier in
Hotel I. Ranges, sucht Saison- oder Jahresstelle in Haus ersten
Ranges. Geli. Offerten an Sekretär, poste restante Lausanne. (716)

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, 28
Jahre, tüchtiger Fachmann, der 3 Hauptspraehen in Wort und

Schrift mächtig, gegenwärtig in grossem Hotel als Oberkellner,
sucht Stelle auf März oder April. Chiffre 777

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, 28 Jahre, die
4 Hauptspra hen in Wort und Schrift perf- kt beherrschend,

genügend spanisch, kaufm. gebildet, Bucht Jahresstelle. Suchender
wflisde event. die Leitung eines mittleren Hotelbetriebes unter
Mitwirkung seiner fachkundigen, tüchtigen Frau Ubernehmen.
Prima Zeugnisse. Gefl. Offerten an Chiffre 1883, Mainaustr. 33,
Zürich V. (927)

Chef de réception -1er secrétaire, Allemand, 35 ans,
au courant des 4 langues et de tous les travaux du bureau,

cherche place pour la saison du 10 mars au 15 mai. Uu .em¬
placement sera accepté également. Offres sous chiffre C. P. I.,
Grand Hôtel, Châteaux d'Oex. (771)

Directrice. Dame (veuve) Suisse, au courant de tous les
travaux, connaissant à fond l'hôtel, bureau, Téception, anglais,

français, allemand, désire situation dans bonne maison, à partir
de mai. soit comme gérante ou â côté d'un directeur. Excellentes
références. Ecrire à Mme. Paulet, Pension Clairette, Menton (Alpes-
Maritimes). (43)

Directrice-Haushälterin, gesetzten Alters, in allen Bran¬
chen der Hotelerie bewandert, sucht Stellung. Prima

Referenzen. Chiffre 955

Direktion event. Empfangsstelle sucht per Frühjahr
Deutschschweizer, Mitte Dro'BSiger. Bewerber ist Beit vier

Jahren iu Frankreich in gleichen Eigenschaften tätig. TUchtige,
energische Kraft, 3 Hauptsprachen perfekt, bestens empfohlen.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre Z. S. 368
an die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Zürich. (468i Za 1522 g_

Direktor - Chef de réception, Sekretär - Kassler,
34 Jahre, Sehweizer, mit langjährigen Erfahrungen in der

Hotelbranche, in den 4 Sprachen perfekt, sucht Engagement per
sofort. Prima Referenzen; Chiffre 433

Kassier oder Sekretär, Schweizer, sucht per Sommer En¬
gagement. Referenzen von nur erstkl. Häusern zu Diensten.

Offerten au E. S., Fermo posta casselllsta No. 284, Genova. (898)

Secrétaire. 25 ans. connaissant à fond tous les travaux de
bureau (comptabilité, réception et correspondance), 4 langues,

eherehe place pour de Buite. Chiffre 928

Sekretâr, Sehweizer, 24 Jahre, der 3 Hauptspraehen milchtig,
gegenwärtig in Haus I. Ranges im Süden tätig, sucht Jahres-

stelle in der Schweiz, per 15 Mai. Chiffre 662

Sekretär, junger Schweizer, gewesener Kellner, Absolvent
einer Hotelfaehsehule, gegenwärtig in erstkl. Haus, deutsch,

franz., italienisch und ziemlich engliseh sprechend, sucht Stelle. '

Frei ab 31 März. Chiffre 966

Sekretär, im Hotelfach durchaus erfahren, sueht auf Früh-.
lings- oder Sommersaison Engagement. Bewerber ist 23jüh-

rig. Maschinenschreiber. der 3 Hauptspraehen mächtig und im
Besitze von prima Referenzen. Ohiffre 33

Sekretär oder Bureauvolontär, Schweizer, 21 Jahre alt,
deutsch, franz. und englisch sprechend, Absolvent einer

Hotelfaehsehule, sucht Aushülfsstelle für die Monate April und Mai.
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 790

Sekretärgehilfin. Kaufm. gebildete Tochter, im Servieren
bewandert, mit mehrjähriger Praxis, Fianzösisch, Stenographie

nnd Maschinenschreiben, sucht Saisonstelle in gangbares Ilotel,
am liebsten in der franz. Schweiz. Gute Zeugnisse. Chiffre 905

Sekretär-Volontär, Deutscher, mit guten Zeugnissen und
Referenzen, sucht auf 15. März oder spiter Bureauvolontärstelle,

wo ihm Gelegenheit geboten ist, sich in der franz. Sprache
auszubilden. GeH. Offerten an M. Aug. Stamm, Valanvron 42, près
Chaux-de-Fonds. (852)

Sekretär-Volontär, der aueh im Saal mithelfen würde, sucht
Stelle. Chiffre 778

Sekretär-Volontär. Junger, gebildeter Sehweizer, Hotelier¬
sohn, der 4 Hauptspraehen mächtig, energisch, gut präsentierend,

zuverlässig, den Serviee kennend, sucht zum sofortigen
Eintritt Stelle für die FrühlingssaiBOn. Gefl. Offerten an A. M.,
87 Elsham-road, W. Kensington, London. (843)

Sekretärin, junge Deutsehe, aus feiner Familie, Absolv. der
Handelsschule und 2 Jahre in kaufm. Bureau tätig gewesen,

sucht Stelle in erstkl. Ho'cl (franz. Schweiz bevorzugt), per 1. April
oder nach Uebereinkunft Gute Kenntnisse im Französischen.
Gefl. Offerten an A. Herrmann. Llgnères (Neuchâtel). (953)

Sekretärin.
" Seriöses Frilulein, der deutsehen, franz. und

englischen Sprache- in Wort und Schrift mächtig, mit sämtl.
Bureauarbeiten, Stenographie und Maschinenschreiben bewandert,
sucht passendes Engagement. Chiffre 26

Sekretärin. Deutschschweizern, der 4 Hauptspraehen mäch¬
tig, Maschinenschreiben, Télégraphie, Korrespondenz,

Buchführung, sucht Stelle in Berghotel. Beste Zeugnisse. Ch. 853

Sekretärin, mit Spraehhenntnisscn, der amerik. Buchführung
und Réception vertraut, sucht Saisonstelle. Chiffre 906

Sekretärin. Gebildete, seriöse Tochter, deutseh, perfekt fran¬
zösisch und ziemlich ei glisch sprechend, mit sämtlichen

Hotelbureauarbeiten, Maschinenschi eiben vertraut, sucht Engagement
in gutes Haus. Beste Zeugnisse. Chiffre 807
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Salle & Restaurant, jgj
Barman, Deutsch-Amerikaner, spraehenkundig, gegenwärtig

in Italien, sucht Stellung auf Sommer. Chiffre 904

Kellnerlehrling. JUngling, 16 Jahre alt, mit 3-jähriger Se-
knndarschulbildung nnd guten Zeugnissen, sucht Stelle als

Kellnerlehrling in erstklassiges Haus anf kommendes Frühjahr.
Chiffre 993

Maitre d'hötel, pirlant 4 largues, présentant bien, 30 ans,
eherche place pour la saison d'été. Actuellement pour la

2ml saison au Grand Hò:el Astoria. Certiticats, références et
photo â disposition. Adress.r les offres à Ramolno Antoine, Hôtel
Astoria, Nice. (15)

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, militärfrei, der Haupt¬
sprachen mäehtig, mit guten Referenzen, sucht baldmöglichst

Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 748

Oberkellner, junger Schweizer, tüchtig nnd gut präsentie¬
rend, vier Hauptspraehen perfekt und holländisch, sucht

Anfangsstelle event. als Chef de salle, nach der Sehweiz, auf Mitte
oder Ende Mai. Gefl. Offerten an R. W., Chef d'étage, Grand
Hôtel de Londres, Neapel. (731)

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, der 4 Hauptspraehen
mächtig, im Service bewandert, mit guten Zeugnissen und

Empfehlungen, sucht Stelle für sofort oder Bpäter. Chiffre 21

Oberkellner, sprachenknndig, mit Buchführung vertraut, in
Wintersporthotel tä.lg, sucht passendes Engagement für

Frühjahr. Eintritt ab 1. Milrz. Gute Zeugnisse und Referenzen.
Chiffre 827

Oberkellner, Elsässer, 30 Jahre, gut präsentierend, zurzeit
in Wintersporthotel tätig, sncht auf Mitte März Engagement.

Jahresstelle bevorzugt. Beste Referenzen. Chiffre 876

Oberkellner, Deutschschweizer, 34 Jahre. 1,78 m, deutsch
französisch, englisch und italienisch perfekt. m»t besten Refe-

renzen, Bucht sieh für die Sommermonate zu verändern. Ch. 18

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, 3 Hauptspiachen sprechend,
mit guten Referenzen, Bucht FrUhjahrssaisonstelle, oder als

Remplaçant. Eintritt L oder 15. März. Chiffre 869

Oberkellner, Schweizer. 28 Jahre, militärfrei, der 3 Haupt¬
spraehen mächtig, mit besten Referenzen, sucht passendes

Engagement auf kommende Saison. Chiffre 997

Restauratiònstochter. Junge, brave, tUchtige Tochter,
im Restaurationsserviee bewandert, beider Sprachen mächtig.

sncht Stelle in gutes Restaurant oder Hotel. Luzern bevorzugt.
Bernertracht. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten
an Rosa Schori, Kappelen bei Aarberg (Kt. Bern). (973)

Restaurations-Tochter, junge, tüchtige, deutsch und
französisch sprechend, sucht auf Frühjahr Stelle in besseres,

gutgehendes Restaurant oder Passantenhotel. Beste Zeugnisse
zu DienBten. Chiffre 14

Restaurations-Tochter, junge, tüchtige, mit prima Zeug¬
nissen, sucht passende Stelle in grösseres Geschäft oder

Buffet. ""«¦¦ "Chiffre 12

Restauratiònstochter, seriöse, der 3 Hauptspraehen mäch¬
tig, sucht Stelle. Eintritt anfangs März oder später. Beste

Referenzen. Chiffre 886

Saaltochter, tüchtig und seriös, sucht Stelle auf den Sommer,
in kleineres, gute» Hotel, als alleinige Saaltochter oder als

Erste zu mehreren. Photo und Zeugnisse z. D. Geli. Offerten an
Frau A. Mejer, Pfisterbrunnen, Chur. (924)

Saaltochter. Tüchtige, selbständige Tochter Bucht SteUe auf
FrUhjahr, in gutes Hotel, event. als Stütze der Hausfrau.

Chiffre 900

Saaltochter. Junge, seriöse Tochter aus gutem Hause, mit
guten Zeugnissen, deutsch und französisch 'sprechend, geübt

im Service, sucht auf Frühjahr Saison- oder JahressteUe. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an Alice Sunier, Selzach (Soloth.). (17)

Saaltochter. Jnnge, im Service tüchtige Tochter, französisch
ut d Italienisch sprechend, sueht auf Mai oder Juni Stelle als

alleinige Saaltochter in Passanten-Hotel, éventuel fllr Hotel-
liestnuration. Chiffre 999

Saaltochter. Junge, nette To'hter, deutsch, französisch und
italienisch sprechend, sucht für kommende Sai-on Stelle in

gutes Ilotel. Eintritt naeh Belieben. Gute Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 908

Saaltochter, aus geachteter Familie, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle für Restaurant oder Saal, in gutes

Haus, wenn möglich nach'.' der franz. Schweiz. Gute Zeugnisse.
Chiffre 951

Saaltochter. Einfache," brave Tochter, welehe den Saalser¬
viee gründlich erlernt hat, deutsch und franz. sprechend, sucht

passende Stelle auf kommende Saison. Chiffre 946

Saalvolontärin. Junge Tochter, im Saal- sowie Buffetservice
bewandert, sucht Stelle ah Volontärin für Saal oder Buffet,

franz sische Schweiz bevorzugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 28

Serviertochter. gesetzte, tüchtig und selbständig im Saal-
und Rei-taurations-S rviee, bei'ler Spraehen mächtig, sucht per

sofort selbständige Stelle. Gefl. Offerten an J. N. Schmid, Jäger-
gasse 2, III. Etage, Zürich. (24)

Serviertochter. Junge Tochter, im Saal- n. Restaurations¬
serviee gut bewandert, deutsch, franz. und englisch perfekt

sprechend, sneht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 872
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Aide de cuisine. Junger Koch sucht für sofort Stelle als

KUehengehilfe in grösseres Hotel der franz. Schweiz oder
Frankreichs. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter U BOI L
an Haasenstein & Vug:er, Lausanne. (491) 4611

Aide de eulsine, junger Mann, sucht für sofort oder später
Saison- oder Jahresstelle, event. als Commis Pâtissier. Zeugnisse

zu Diensten. Gefl. Offerten an A. Zigerll, Rue de la Flore 14,
Bienne. (926)

Apprenti cuisinier, volontaire. Jeune homme, pâtissier,
parlant trois langues, cherche place comme volontaire de eui-

sine, de préférence dans la Suisse française. Chiffre 933

Chef de cuisine, 28 ans, Français, demande place dans une
bonne maison, ayant toujours travaiUé dans de bonnes maisons

en France, Suisse, Engadine, Italie et Egypte. Sérienx et
capable. Ecrire sous initiales G. D. poste Iranç ise restante, Alexandrie
(Egypte). (902)

Chef de cuisine, 35 ans, connaissant toutes les parties ct
ayant travaillé dans maisons de premier ordre, cherche place

avec brigade. Ecrire sous chiffre 366 poste restante Caux sur Mon-
treux. (864)

Chef de cuisine, Français, 30 ans, sérieux et capable, muni
d'excellentes référenceB, cherche engagement pour la saison

d'été. Adresser les offres sous S. A. Haasenstein & Vogler, Vevey.
(489) H 37 V 4570

Chef de cuisine, 15 saisons dans la même maison de prem.
ordre, établi comme restaurateur à Nice, eherche place pour

la saison d'été. Offres à M. Abbé, Restaurant du Petit Gourmet,
6, Rue St-Siagre, Nice. (875)

Chef de cuisine, Français, 40 ans, bon restaurateur et ad¬
ministrateur, muni de sérieuses références, cherche engagement

dans établissement de premier ordre, hôtel ou restaurant,
pour de suite ou époque à convenir. Chiffre 738

Chef de cuisine, 29 ans, Suisse, ayant de bonnes référenees,
cherehe place pour la saison d'été, dans bonne maison. Adr.

offres â M.Sick, poste restante Montana-Vermala (Valais). (850)

Chef de cuisine. Français, 37 ana. cherche plaee à l'année
ou pour la saison, évent. comme saucier. Offres à M. Michelet.

Hôtel Steffani, 5t. Moritz (Engadin). (839)

Chef de cuisine, Suisse, parlant français et allemand, sé¬
rieux et capable, ayant fait 7 saisons dans même maison

actuellement dans un hôtel de premier ordre à Nice, cherehe
engagement pour la saison d'été. Certificats et références à disp.
Adr. les offres à E. Laval, Rue du Parc 11, Chaux-de-Fonds. (762)

Chef de cuisine, Tessinois, 38 ans, très capable, connaissant
pâtisserie et entremets, parlant d ux langues, dernière place

5 saisons, cherche place pour de suite ou le 10 mars. Photo et
certificats à disposition. Chiffre 327

Chef de cuisine, Schweizer, 38 Jahre, ledig, mit prima Re¬
ferenzen von ersten Häusern des In- und Auslandes, sucht

Saison- oder Jahresengageinent. Chiffre 581

Chef de cuisine, 30 Jahre, tUchtig, solid und ökonomisch,
in Paris, Holland, England und seit mehreren Saisons in der

Sehweiz beschäftigt irewesen, zurzeit an der Riviera tätig, sucht
Engagement fUr Sommersaison. Bevorzugt St. Moritz oder
Pontresina. Chiffre 578

Chef de cuisine, 37 ans, très expérimenté, économe, actu¬
ellement dans une maison de 1er ordre à Rome, ayant fait

plusieurs Baison dans la Suisse allemande, cnerche place pour la
saison d'été. Libre au mois de mai. Chiffre 416

Chef de cuisine, 38 Jahre, tüchtig, sparsam und nüchtern,
mit ruhigem Charakter, sucht Saisonstelle in besseres Hotel.

Chiffre 948

Chef de cuisine, sérieux, sobre et économe, ayant constam¬
ment travaiUé dans hôtels de premier ordre, dernièrn saison

chef dans une maison de 30.1 chambres, cherche poste pour saison
ou à l'année. Libre courant avril. Ecrire : Ott Ch., chef de
cuisine, Rue de France 95, Nice. (950)

Chef de cuisine," expérimenté, 37 ans, ayant fait 10 saisons
dans même maison à Nice, en été en Suisse, actuellement en

Egypte, cherche engagement pour saison d'été. Pourrait amener
sa brigade. Chiffre 938

Chef de cuisine, ElsSs-er, zur Zeit in grösserem Hotel
I. Ranges im Berner-Oberland tätig, sucht Engagemen fUr

Sommer-Saison. Chiffre 1

Ci hef de cuisine. Tüchtiger, sparsamer, 36 Jahre, gegen-
/ wärtig im Süden in Haus I. Ranges, sucht Stelle auf

kommende Sommersaison. Beste Zeugnisse u. Referenzen zu Diennten.
Chiffre 980

Chef de cuisine, 36 ans, muni de références de maiions de
1er ordre, connaissant tontes les parties, eherche engagement

pour courant avril ou mai dans maison de 1er ordre. Références
a disposition. Chiffre 20

Chef de cuisine, junger, sucht baldiges Engagement in
mittleres Haus. Beste Zeugnisse und Referenzen zu DienBten.

Chiffre 29

Chef Pâtissier, tüchtig und selbständig, schon 8 Saisons in
nur ersten Häusern tätig, sucht auf kommende Saison Stelle

im Engadin, St. Moritz oder Pontresina bevorzugt. Chiffre 952

Cuisinier, jeune, cherehe place comme volontaire ou commis
dans boa hôtel, saison oh à l'année. Certificats à disposition.

Chiffre 27



Economat-Couvernante sucht Anfargsstelle per Anfang
Mai, eventuell als Oflieegouvernante oder Buffetdame, in

Haus I. Banges. Chiffre 32

Gouvernante d'économat, 2' Janre, tüchtig und seriös.
mit Kennmi Ben der Waren und einfachen Buchhaltung,

dt '

kl
Haus.

Chiffre 971

Üwu, ci uuiuc u c^uiiuiuai, ' .I.Iii, lucuti^ 1 1 ' .¦¦¦>.
mit Kenmni sen der Waren und einfachen Buchhaltung,

deutsch und 'ranzüsipch 8p eehend, wünscht ihre bisher unge-
kuiidit.te Stelle zu verändern. Reflektiert nur auf gross s erstkl.
Haus. Jahresstelle bevorzugt. Sehr gute Referenzen zu Diensten.

Chlffr» 071

Junges Mädchen, welches eine gute Lehrzeit in der Küche
eines grosseren erstkl. Hotel durchgemacht, sucht Stellung

auf 1. März, zur weiteren Ausbildung, zu tüchtigem Chef oder
Chefköehin, in gutes Haus der franz. Schweiz. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 663

KOCh, junger, tüchtiger, sueht Stelle als RôtisBeur oder I. Aide
de cuisine, in besseres Hotel. Eintritt 15. April oder 1. Mai.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 766

och, jnnger, gelernter Pâtissier, sueht Stelle zu tüchtirem
Chef auf 1. April oder früher. Chiffre 994K

KOCh, junger, tUehtiger, 23 Jahre, mit guten Referenzen, sueht
Stellung in Hotel ersten Ranges als Aide de cuWne oder

Rôtisseur. Chiffre 978

K OCh, 19 Jabre alt, sucht Stelle als Aide oder Commis. Gefl.
Oflerten an F. Beldi, Rn^enparkstr. 25, Interlaken. (35)

KOChlehrling. JUngling von 17 Jahrep, mit Sekundarschul-
bildung. wünscht auf 1. April Kochlehrstelle in grösseres

Hotel, am liebsten in der franz. Sehweiz. Geil. Offerten mit
Angabe des Lehrgeldes erbeten. Chiffre 835

KOChlehrling. Intelligenter, starker JUngling, sncht Koch¬
lehrstelle auf 15. April, in grösseres Haus. Lausanne und

Montreux bevorzugt. Chiflre 689

KOChlehrling. JUngling von 16 'Jahren, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, sucht auf Anfang April Kochlehrstelle in

grösserem Hotel. Gefi. Offerten mit Angabe des Lehrgeldes
erbeten. Chiflre 937

Koch-Volontär, gelernterPati«sier,suchtStelle. Französische
Schweiz be.-orzugt, Eintritt Anfang Mai. Chiffre 30

Koch-Volontärin. Ein Mädchen, das in gutem Privathaus
jahrelang selbständig gekocht und serviert hat, sucht zur

weiteren Ausbildung in f' inerer Küche Stellung als Volontärin,
in gutem Hotel, zum 1. Mai oder später. Franz. Schweiz bevorzugt.

Auskunft erteilt : Prof. Friti, Ruprecht- Allee 40, Strassnurg
i. Eis. (494) II 9769 4696

Köchin, junge, tUchtige, die schon selbständig gearbeitet bat,
sucht ï telle neben Chef oder Chefköehin für kommende

Sommer-alson. Gute Zeugniase und Referenzen z. D. Chiflre 970

onditor, jnnger, tüchtiger, sucht per sofort oder auf Saison
Stelle in Hotel. Chiffre 742K

Küchenbursche, 18 Jahre, deutsch u. französisch sprechend,
sucht Stelle auf 20. Februar od-r später. Würde aueh Stello

als Liftier oder Kommissionär annehmen Zeugnisse und Photo
zu Dl. nsten. Chiffre 967

K üchenchef, tüchtiger, zurzeit in Nizza, mit guten Zeugnis¬
sen und Refeienzen, sueht Stellung fllr kommende raison.

Chiffro 42
/-vffleegouvernante. Im Hotelfach erlahrene Tochter aus\J guter Familie, mit besten Referenzen, sucht baldmöglichst
Stelle als Offlee- oder Economatgouvernante, in Haus I. Rauges.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 934

pâtissier, 29 ans, Suisse, capable, eertilicats et références
l des prem hotels de Londres, de France et d'Egypte, cherche
courte saison d'été de 27a mois. Ecrire en donnant conditions à
A. Reuter, pâtissier, Savoy Palace Hôtel, Alexandrie (Egypte.i. (901)

rjatissler, 24 Jah'e, in der französischen Patisserie gut be-
I wandert, sucht Part:e mit einem Chef für den Sommer. Gefl.
Offerten an Walter Bayer, Pâtissier, Hotel Lisbonne, Nice. (36)

Saucier, ayant tenu de bonnes places de chef et actuellement
dans grand hôtel à Monte-Carlo, cherche place pour la saison

ou à l'année. Chiffre 841

jSÏ Etage & Lingerie. |"j
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Junge Frau sueht auf kommende
Chiffre 878r£tagengouvernante.

Saison Stelle.

Magengouvernante, tüchtig Im Fach, mit guten Keferen-
1 zen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 947

r," tagengouvernante. Tüchtige, energische Tochter, auftl der Etage sowie in allen Hotelbranchen durchaus bewandert,
sueht auf kommenden Sommer passende Stelle als Etagemrouver-
naute. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 922

Etagenkellner, bestempfohlener, sucht Sommerposten, frei
ab 1. Mai, sprint die 4 Hauptspraehen, ist fähig, den Ober-

kel;ner zu vertreten. Chiffre 19

GIBtterin-L-ingère, tüchtige, sprachenkundige, im Tischser¬
vice erfahren, sueht Jahresstelle in erstkl. Hotel. Chiffre 34

Gouvernante d'étage, der 3 Hauptspraehen mächtig, mit
guten Zeugnissen, sucht Engagement. Gefl. Offerten unter

Chiffre 223 poste restante Rue du Stand. Genève. (9)

I Ingère. Sérieuse Tochter," deutsch und franz. sprechend,l_ sucht Saison- oder JahressteUe in grösseres Hotel, Luzern
bevorzugt. Zeugnis zu Diensten. Chiffre 862

I ingère (II). Jeune fille de 19 ans, ayant fait une année
L_ d'apprentissage de couturière, désire se placer dans un hôtel,
eomme lime Lingère. Chiffre 857

ingère-Couvernante sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 6

L ingeriegouvernante sueht Stelle in grösseres Hotel, event.
als Oberglätterin. Zeugniskopien und Referenzen zu Diensten.

Chiffre 897

Oberglätterin, tüchtige, sucht passende Stelle. Zeugnisse
zu Diensten. Gefl. Offerten an Rosa Bieri, Waschanstalt

National, Horw (Luzern). (11)

Portier d'étage, recommandé, 26 ans, parlant français, ita¬
lien et allemand, che. che place pour la saisun d'été. S'adresser
à Natale Dolla, poste restante Mont-Pélerin sur Vevey. (7)

Sommelier d'étage, 22 ans, Suisse français, parlant quatre
langues, désire place pour la saison d'été. Entrée le 1er avril.

Chiffre 864

Zimmermädchen, tüchtiges, gewandtes, der 3 Hauptspiachen
mächtig, sucht Stelle in gutes Haus. Eintritt nach Belieben.

Gute Zeugnisse. Chiffre 959

Zimmermädchen, tüchtiges, beider Sprachen mächtig, in
ersten Hotels gedient, sucht passendes Engagement in gutem

Hotel, auf kommende Saison. Empfehlungen und Photo z.' D.
Chiffre 972

Zimmermädchen, älteres, bereits in bessern Hotels tätig
gewesen, sucht Stelle auf Frühjahr. Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chiffie 995

Zimmermädchen, tüchtiges, selbständiges, sucht passende
Stelle auf kommende Sommersaison. Engadin bevorzugt.

Chiffre 977

Zimmermädchen, sprachenkund.. sucht baldmöglichst Stelle.
Gefl. Offerten an f. St., poste restante Rue du Stand, Genève. (10)

Zimmermädchen, tüchtig, gewandt und sprachenkundig,
sucht Stelle für die Sommersaison in erstkl. grösseres Haus.

Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Chiffre 854

Zimmermädchen, deutsch, franz. und etwas englisch spre¬
chend, sucht Saisonstelle ins Ober-Engadin oder an den

Vierwaldstättersee. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre '888

Zimmermädchen, deutsch, franz. und italienisch sprechend,
sucht in erstkl. Hotel passende Stelle für die Sommersaison.

Chiffre 784
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Concierge, Fach- und Spraehenkundig, solid, zuverlässig,
seit mehreren Jahren in gleichem Hause, wünscht Stelle zu

ändern auf FrUhjahr oder später. Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 844

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, der 3 Hauptspraehen mäch¬
tig, mit besten Referenzen, sucht mögliehst kurze

Sommersaisonstelle. Gell. Offerten an E. Htig, Concierge, Hôtel d'Angleterre,
Nice. (860)

Concierge, 30 Jahre, gut präsentierend, der 4 Hauptspraehen
mächtig, mit guten Zeugnissen, sneht Stelle in gutes Ilotel,

auf kommende Sommersaison. Eintritt vom 1. Mai an nach
Belieben. Chiffre 956

Concierge, Schweizer. 29 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig,
sucht auf kommende Sommersaison Engagement. Chiffre 849

Concierge oder Concierge-Conducteur, mit besten
Zeugnissen, sueht per sofort Stelle. Kann sieh auf Wunseh

persönlich vorstellen. Chiffre 949

Concierge. Erfahrener, zuverlässiger Mann, vier Sprachen
mächtig, sucht Stelle auf kommende Saison ln Haus mit

SO-100 Zimmern Prima Zeugnisse. Chiffre 976

Concierge, gut präsentierend, Fach- und Spraehenkundig.
seit mehreren Saisuns in gleichem Hause, wUnscht Stelle zu

ändern. Eintritt sofort oder nach Belieben. Ci iffre 974

Concierge, 34 Jahre, Grösse 1,80 m., der vier Hauptspraehen
mä -htig, tüchtig und gewissenhaft, mit prima Zeugnissen über

langjährige Tätigkeit in erstkl. Hotels der Schweiz und des
Auslandes, sueht baldiges Engagement. Chiffre 8

Concierge-Conducteur, 26 Jahre, mit prima Zeugnissen,
der Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, sueht

pausendes Engagement. Chiffre 13

Concierge oder Conducteur, sprachenkundiger, erfahre¬
ner Fachmann, sucht für sofort oder auch nächsten Sommer

gute Stelle. Chiffre 16

Concierge-Conducteur, 25 Jahre, englisch, deutseh und
franz. sprechend, mit guten ^eugni-sen, sucht Engagement

für kommende Sommersaison. Offerten an Postfach 238, Arosa. (996)

Concierge-Conducteur, Schweizer, 29 Jahre, der 3 Haupt¬
spraehen mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht für

kommende Sommersaison Stelle. Chiffre 874

Concierge-Conducteur, Schweizer, 33 Jahre, der 4 Haupt¬
spraehen mächtig, durehaus zuverlässig und seriös,

gegenwärtig In erstkl. Ilotel im Auslande, sucht Engagement auf
kommende Sommersaison, Berghotel nicht ausgeschlossen. Ch. 873

Concierge oder Conducteur, Schweizer. 27 Jahre, der
4 Hauptspraehen mächti -, mit prima Zeugnissen, sncht Salson-

oder Jahresstelle. Eintritt vom 1. April an naeh Belieben. Gefl.
Offerten an J. C, poste restante Arosa. (770)

Concierge-Conducteur oder Conducteur, de 3 naupt-
spraehen mächtig, auch etwas Italienisch, sucht Ste le per

Anfang März oder später. Prima Referenzen und Zeugnisse z. D.
Chiffre 23

Conducteur, sprachenkundig. gewandt im Verkehr und sehr
gut präsentierend, seit mehreren Saisons im gleichen Hause,

wUnscht Stelle zu ändern. Eintritt sofort oder naeh Belieben.
Chiffre 965

Conducteur, 3 Hauptspraehen, solid, 24 Jahre, sucht Stelle
auf Sommersaison, Deutschland bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Chiffre 692

Conducteur oder Concierge-Conducteur, Deutscher,
26 Jahre, Grösse 1,72, der 3 Hanptsprachen mächtig, von

angenehmem Aeussern, gewandt im Verkehr, sehr solid und
zuverlässig, sucht für franz. Schweiz oder Frankreich Saison- oder
Jahre- stelle. GefT. Offerten an C. Buttgerelt, 42, Valanvron prés
Chaux-de-Fonds. i885)

Concierge-Llft, 27 Jahre, der 4 Hauptspraehen mächtig, gut
präsentierend, gegenwärtig in Passantenhotel mit 100 Betten

in Italien tätig, sucht auf FrUhjahr Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 834

Conducteur oder Concierge-Conducteur, 24 Jahre,
der 4 Sprachen mächtig, mit bester Empfehlung aus erstkl.

Hotel, sucht Stelle auf nächsten Sommer. Photo und Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 837

Liftier. 15 jähriger, ordentlicher Kuabe, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle als Liftier oder Officebursche. event.

Kell i erlehrling. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 991

I iftier oder Commissionär. Junger Mann, deutsch und
L_ franz. sprechend, sucht stelle in Ilotel als Liftier oder
Commissionär. Offerten an A. Scharli, Hotel des Alpes, Luzern. (491)

I iftier ou Chasseur. Jeune homme sérieux, 17 ans, taille
L_ 1,6 > m., parlant français, allemand et un peu l'anglais, muni
de bons certificats de maisons de premier ordre, disponible de
suite, cherche place. S'adresser: B. 160 K., poste restante Orientale,
Vevey. (899)

Portier, 25 Jahre, der 3 Hanptsprachen mächtig, sucht Stelle
als Conducteur oder Portier d'étage. Gute Zeugnisse von

erstkl. Hotels. Kintritt nach Belieben. Chiffre 855

Portier, 23 Jahre, der drei Hauptspraehen mächtig, mit besten
Zeugnissen, sucht Stelle als Portier-Conducteur für kommende

Sommersaison. Chiffre 877

Portier, mit guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle. Gefl. Of¬
ferten unter Chiffre V. K. 1882 postlagernd Meiringen. (31)
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Gärtner, tüchtiger, solider. 33 Jahre, in allen Branchen seines

Faches erfahren, der schon in grösseren Hotels gearbeitet
hat. sueht Saison- oder Jahresstelle. Gute Referenzen zu Diensten.

Chiffre 882
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Chauffeur- Apparellleur, marié, actif et sérieux, avant

servi dans grand établissement de bains pour le chauffage.
entretien des installations sanitaires et l'électricité, eherche place
an-logue dans la Suisse roma de Certificats à disposition. S'adresser
a Charles Sangrouber-Mages, appareilleur, Bex-lea-Bains. (8871

phepaar (Portier und Zimmermädchen) sueht SteUe für FrUh-l jahrs- und Sommersaison. Chiffre 812

Elektriker. Erfahrener Mann in den besten Jahren sueht
Stelle zur Besorgung von Elektro- und Benzinmotor, in Hotel

oder Geschäft, wo Frau und Tochter ebenfalls Arbeitsgelegenheit
hatten. Dauernde Stelle bevorzugt. Chiflre 879

gouvernante. Tüchtige, sprachkundige, erfahrene Person
<J sucht per sofort Stelle. Ha len bevorzugt Prima Referenzen
nnd gute Zeugnisse erster Häuser zur Verfügung. Ohiffre 866

Haushälterin, tüchtig im Hotelwesen, erfahrene Person, sucht
Saison- oder Jahresstelle in erstkl. Hotel, éventuel als

Etagengouvernante Chiflre 884

Jeune homme, 21 ans, ayant déjà fait une saison comme
liftier et aide-sommelier, cherche placo de suite, si possible à

l'année, danB la Suisse allemande ou en Allemagne pour apprendre
la la gué à fond, dont il a quelques notions depuis l'éeo c. Ne
demande pas de salaire. Certificats et photo à disposition, s'adresser
Case postale 664, La Chaux-de-Fonds. (932)

Jeune ménage, maitre d'hôtel et linière, pa lant les trois
langues principales, muni de bonnes certificats de maisons de

premier ordre, désire place â l'année, dans bonne maison. S'adr.:
A. B., Plaee de Londres 12, Bruxelles. (808)

Junge Frau, geschäfts- und sprachenkundig, aus guter Fami¬
lie, sucht auf kommende Saison Stellung in Hotel, Sanatorium

oder grösseres Café-Restaurant, ;ils Gerantin-Kassierin oder aueh
sonstige Vertrauensste.lung. Chiffre 857

n iiénage, valet et femme de chambre. Suisses,
IVI dans maison de 1er ordre en France pourl'année. Bonnes références.

désire se placer
la saison ou à

Chiffre 883

Schreiner,Reparieren
Akkord oder Taglohn. Fachmännische Bedienung
unter A. A. 100 postlagernd Wolllshofen-ZUnch

im Beizen, Wichsen, Polieren, Auffrischen und
von Möbeln bewandert, sueht Beschäftigung im

Gefl. Offerten

Stütze der Hausfrau. Tochter gesetzten Alters, im Hotel¬
wesen seit Jahren tätig, sucht Stelle als Stütze der Hausfrau

oder ans Buffet, in gutes Ilotel. Chiffre 1000

¦r-apezlerer, im Fache durchaus tüchtig und gut empfohlen,i seit mehreren Jahren in Hotels tätig, sueht Stelle in Jahres-
oder Saisongeschäft. Chiffre 821

T apissier, in allen Facharbeiter erfahren und selbständig,
mit erstkl. Referenzen, sucht Stellung. Chiffre 37

Tochter, junge, energische, aus guter Familie, gut präsentie-
I ren.!, deutseh und franz. sprechend, sucht Stelle in gutes Hotel,

als Volontärin, Stütze der Hausfrau oder der Gouvernante, zur
Ausbildung im Hotelfach. Ist gute Schreiberin und würde event.
aueh Bureaustelle oder bessere SteUe in Lingerie annehmen.

Cniffre 982

* Zeugnis-Abschriften
in lahcjlhrig renommierter, geschmackvoller, korrekter, ipri ehr ei ner, dUkrtter
und rischerei Ausführung (naca Vereìnivoischtilì) in allen Weltsprachen lertigt
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Rotel-Direktor
energischer, tüchtiger Fachmann, 34 Jahre alt, mit tüchtiger,
fachkundiger Frau, sucht sich auf kommendes Frühjahr passend
zu verändern. Selbiger leitet zur Zeit ein Haus ersten Ranges.

Offerten unter Chiffre H 922 G an die Expedition ds. Bl.

Ï1Ï*
(Schweizer), energisch, 4 Hauptspraehen, guter Administrator,
mit Küche und Restaurant vollkommen vertraut, sucht passendes

Engagement. Höchste Referenzen.
Offerten unter Chiffre H 967 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel-Direktor
34 Jahre alt, z. Zt. selbständiger Leiter eines erstklassigen Hotelbetriebes

sucht auf das Frühjahr anderweitiges Engagement. Jahresposten

bevorzugt. Gefl. Offerten unter Chiffre H 941 R an 'die Exp. d. Bl.

2 Ort demande
z pour une Société d'hôtels et de bains à la montagne
5 en Suisse un 958

g DIRECTEUR
V capable et expérimenté. En outre un gérant et

$ une gérante pour un hôtel avec saison de deux mois.

A Adresser les offres avec références à MM. J.

a Zivi & Cie., rue du Rhône, Genève.

Directeur [hef de réception IerSecrétaire.

Swiss Gentlemen, well educateti, good appearance, 33 years
of âge, knowing perfectly the four principal languages, excellent
références, actually employed at first secretary in the most
important Hotel at Biarritz, free on May lst, seeks occupation
as first secretary, reception Clerk or Manager for season
Hotel or other.

"
964

Write to O. K. 4, rue de Frias, Biarritz.
gf^t^aQfmlViQ 1 lunn Schweizer, in den 30er Jahren,
V-FUd IYv5IIIIv5I 9 vier Spraehen mächtig,
umsichtig und durchwegs tüchtig, mit guten Zeugnissen und
Empfehlungen, sucht Stelle auf Frühjahr. Jahresstelle bevorzugt.
Gefl. Offerten unter M 562 L an Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 920 4651

Hotel-Direktor
energische, tüchtige Kraft, gelernter Fachmann, gut repräsentierend,

auch kaufmännisch durch und durch erfahren, der
Hauptsprachen vollkommen mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Seit Jahren Leiter grosser Saisons-Hotels und Jahres-Geschäften.
Erstklassige Referenzen und Beziehungen.

Offerten unter Chiffre H 896 R an die Expedition ds. Bl.

Energischer, tüchtiger

sucht für Sommer Engagement in grösserem Hotel. Gute
Referenzen zur Verfügung.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter H 956 R.

Situation offerte à 3 Directeurs
dans 3 Hôtels der Ier ordre dans la Suisse française. Traitement

fixe fr. 6,000. et 10,000. plus tantièmes. Caution
nécessaire restant déposée en Banque fr. 50.000. et 100,000.

Détails par Ad. Gintz & Cie., Menton. Ue4552a P07

OlberRellner
Mitte der 20er Jahre, Deutscher, der 4 Hauptsprachen mächtig,
im Besitze vorzüglicher Referenzen, gut präsentierend, eingehend
mit Saal- und Restaurationsbetrieb sowie Buchführung vertraut,
als solcher gegenwärtig an der Riviera tätig, sucht passendes
Engagement für Frühjahr 1910. Offerten unter Chiffre Ue 4482 a
an die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern. 899

Oberkellner, "mm
tüchtiger Fachmann, 27 Jahre alt, schweizer. Nationalität, der
4 Hauptspraehen mächtig, momentan in einem der I. Hotels an
der italienischen Riviera tätig, sucht, gestützt auf nur prima
Referenzen, Engagement für Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre H 969 R an die Exped. ds. Bl.

auf kommendes Frühjahr Vertrauensposton als

Direktor oder Oberkellner
in Haus I. Ranges. Offerten an die Expedition ds. Blattes
unter Chiffre H 961 R. »

Tüchtiger Küchenchef,
der für die Saison in grösseres Kurhaus engagiert ist, sucht
bis 20. Mai Frühjahrssaisonstelle oder Aushilfsposien. 970

Offerten an: Alfred Blöchliger, Küchenchef, Wülf-
lingen bei Winterthur.

1*

Monsieur et Dame
du métier, désirent louer avec droit d'achat un bon
Hôtel, ouvert toute l'année, de 60 à 100 lits, dans la
Suisse romande (Lac Léman préféré). Pas d'agence.

Offres sous chiffres H 971 R à l'administr. d. journ.
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A vendre à Veve^
par suite de circonstances de famille

l'Hotel d'Angleterre
situé au bord du Lac Léman, à proximité du débarcadère de
Vevey La Tour.

Cet hôtel, de I" ordre et d'ancienne renommée, reconstruit
avec tout le confort moderne, comprend 116 chambre de maiires
avec 140 lits, 60 balcons et 15 chambres de domestiques.
Appartements privés et bains à eau chaude, chauffage central,
tea-room, grand jardin sur le quai.

Le mobilier complet pour l'exploitation de l'hôtel fait partie
de la vente.

Pour renseignements et conditions s'adresser à Monsieur
G. Dénéréaz, régisseur à Vevey. 1093

Stiller oder aktiverTeilHalber
mit einer Einlage von Fr. 80100 Mille gesucht in ein
erstklassiges Hotel in aufblühendem Kurort mit Sommer- und
Wintersaison. Gefl. Offerlen unt. Chiffre H 1090 R an die Exp.d. B.

wegen Aufgabe des Geschäftes eine

HOTEL-PENSION
an der ital. Riviera mit ca. 60 Fremdenbetten und guter Klientel;
gut möbliert, elektr. Licht und Zentralheizung, Lift und Hall,
freie Lage mit Garten, seit 15 Jahren bestehend.

Offerten unter Chiffre H 906 R an die Expedition ds. Bl.

Hotel-Verkauf.
Am Vierwaldstättersee ist in abgeschlossener, ruhiger und freier

Lage, direkt am Seo jrelegen, mit Aussieht auf das Gebirge, ein Hotel
und Pension mit Restaurationsreelit billig zu verkaufen. Im Parterre
grosser Speise- und Gesellschaft ssaal, Küche, Oflice und Bureau mit
kompletter Bade-Installation nach neuester Technik und für die neuesten
Heilverfahren eingerichtet. Elektrisches Licht. Das Hotel mit Dépendance

enthält Uber 35 Zimmer mit 60 Betten. Schöne Park- und
Edelobstanlagen mit Tennis; Badehaus am See. Kaufsbedingungen sehr
günstig. Nähere Auskunft an ernstliche Reflektanten wird erteilt durch
das Advokatur- und Inkassobureau Lr. C. Hurter in Luzern. 953

Familienverhältnisse wegen, altbekanntes Hotel mit ca. 60 Fremdenbetten,

grossem Café-ReBtaurant, erstes und feinstes am Platz,
geräumigen Vereinssä en, an renommiertem Fremden-Zentrum des Genfer-
sees. Gute Rendite, durch Mietzins von Magazinen erhöht, nachweisbar.
Anzahlung Fr. 6070,000, allem Komfort, Zentralheizung. Beste
Position in der Stadt. Offerten unter Chiffre Ue 4584 b an die Union-
Reklame, Annoncen-Expedition, Bern. 909

Wegen Todesfall das altbekannte, bestrenommierte

HOTEL ALBULA
mit 50 Betten, in St. Moritz Bad.
965 Auskunlt: H. Walz, St. Moritz.


	

